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Moshau plant Verbannung aller Randvölker
Wer mitd&n Deutschen in Berührung kam, soll nach Sibirien— Um die bolschewistische Doktrin zu retten#
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; rd. Berlin,  15 . August . In einer Stock-
" holmer Meldung der schweizerischen De¬

peschenagentur werden Informationen über
sowjetische Nachkriegspläne,
die die eigene Bevölkerung betreffen , wie¬
dergegeben . Aus einem vertraulichen Ge¬
spräch, das ein ausländischer Diplomat mit
einem Mitglied der bolschewistischen Ge¬
sandtschaft in Stockholm geführt habe , gehe
hervor, daß die Sowjetunion beabsichtige,
unmittelbar nach Beendigung dieses Krieges
eine „großzügige Umsiedlungs-
aktion"  innerhalb ihres Territoriums vor¬
zunehmen.

Der sowjetische Beamte wies darauf hin,
daß die „Rechtsgrundlage " zu diesem Vor¬
haben bereits vor einiger Zeit geschaffen
worden sei , als vom Obersten Sowjet ein
Gesetz über die Umsiedlung gewisser Be¬
völkerungsteile nach bestimmten hierfür
vorgesehenen Provinzen Sibiriens  er¬
lassen wurde.
7-Die Dekretierung dieses Gesetzes war
auch tatsächlich bekanntgeworden , ohne
daß man sich außerhalb der Sowjetunion
überall vorstellen konnte , was damit beab¬
sichtigt sei . Es wurde aber ^ Jamals schon
von deutscher Seite darauf hingewiesen,
die bolschewistischen Machthaber seien
entschlossen , ganze Völkerstämme,
die der Moskauer Zentrale irgendwie miß¬
fällig geworden sind , aus ihrer Hei¬
mat zu entfernen  Und sie in einer
Gegend anznsiedeln , wo entweder ihre Wi¬
derstandskraft gegen die bolschewistische
Zersetzung gebrochen oder der ganze
Stamm ausgerottet  werden sollte.

Der bolschewistische Diplomat bestätigt
, nunmehr die Vermutung , wenn er erklärt,

für diese „Umsiedlungsaktion " seien sämt¬
liche Völkerschaften ln Aussicht genom¬
men, die im Verlaufe des Krieges mit den
Deutschen in Berührung gekommen seien.
Die Sowjetunion strebe danach , in ihren
Grenzgebieten allmählich eine „rein russi¬
sche" Bevölkerung zu haben . (Das würde
für alle Randvölker zwischen Ostsee und
Schwarzem Meer den völkischen Untergang
bedeuten. Die Schriftleitung .)

Immer wieder steht man bei der Beurtei¬
lung des bolschewistischen Vorgehens vot
der Tatsache , daß alle Kombinationsfähig¬
keit nicht ausreicht , um die Brutalität
der Moskauer Machthaber in ihrem ganzen
Umfang zu erfassen . War man zuerst ge¬
zeigt, das bolschewistische Umsiedlungs-
jesetz als Strafe anzusehen für Stämme , die
mit den Deutschen zusammenarbeiteten , so

. erkennt man jetzt , daß es weit mehr be-
iZweckt:

Alle Angehörigen der Sowjetunion , die
jemals mit Menschen anderer und , wir kön¬
nen mit Recht sagen , haushoch überlegener
Zivilisation und Weltanschauung zusam-
Benkamen, sollen verbannt werden , damit
sie ja nicht den Vergleich mit den bolsche¬
wistischen Zuständen ziehen können . Alles,
was Ihnen von Deutschland gegeben wurde,
der Eigentumsbegriff und die Vorstellung
eines menschenwürdigen Lebens,
soll schnellstens wieder der Vergessenheit
überantwortet werden . Um die bolsche-
WisUsche Doktrin zu retten,  ist
Moskau entschlossen , Millionen von
Menschen  in einen nahezu Sicheren
Todzuschicken.

Wie werden durch solche Enthüllungen
alle Behauptungen über angebliche Humani¬
sierung der Sowjetunion widerlegtl

Die' Beispiele schrecken
dnb . Lissabon , 15. August . Cerreira ,M a r -

g u e s setzt in der Zeitung „A Voz '*1 seine
Warnungen an die Vereinigten Staaten fort,

die so oft angekündigte Erneuerung der
Welt wirklich durchzuführen , anstatt der
Sowjetunion bereits jetzt 115. Millionen
Europäer aüszuliefern .„Alle anderen Natio¬
nen können vielleicht vorgeben , für Idealis¬
mus , ' Freiheit , internationale Würde zu
kämpfen . Sowjetrußland kämpft nur für die
eigene Vergrößerung und um die Nachbar¬
völker , die das Unglück haben , seine Be¬

gierde zu reizen , zu versklaven . Die Bei¬
spiele haben wir vor Augen : Einverleibung
der Baltenländer,  beabsichtigter Raub
Polens, -offenkundige Absicht , Finn¬
land und Rumänien  zu erdrosseln —
das alles zeigt in erschreckend deutlicher
.Weise , daß sich Sowjetrußland als Räuber
und Mörder mit Tod und Vernichtung auf
Europa stürzt ."

Neuer Großangriff südlich und südöstlich Caen
Stützpunkte St.  Ma/o und Dinard behauptet —- Feindlandung im Raum Toulon- Cannes

dnb . Aus dem Führe rhauptquar-
t i e r,  15 . August . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt.

Südöstlich und südlich Caen  ist der
Feind nunmehr erneut mit starker Artil¬
lerie - und Panzerunterstüt 2ung zum Groß¬
angriff angetreten , um den im Raum nörd¬
lich Carrouges  stehenden amerikani¬
schen Verbänden , die durch unseren Gegen¬
angriff gestern iü die Abwehr gedrängt wur¬
den , entgegenzustoßen . Nach erbitterten
Kämpfen gelang es dem Feind an einigen
Abschnitten , in unsere Front einzudringen.
Gegenangriffe brachten ihn zum Stehen . 40
feindliche Panzer wurden abgeschossen.

Im Kampfraum  von .Brest wurden ört¬
liche Angriffe des Gegners - abgewiesen und
erneute Bereitstellungen durch zusammen-
gefaßtes Artillefieieuer zerschlagen.

Die Besatzung von St . M a I o und D 1 -
n a r d behaupteten Ihre Stützpunkte gegen
den erneut mit überlegenen Kräften angret-
fenden Feind . Das Fort de la Varde ging
nach heldenhaftem Widerstand seiner zu¬
sammengeschmolzenen Besatzung ln den
Abendstunden verloren.

Nachdem der Feind in den letzten Tagen
seine Luftangriffe gegen Verteidigungs¬
anlagen und Verkehrsverblndungen im süd¬
französischen Küstenraum wesentlich ver¬
stärkt hatte , landete er ln den frühen Mor¬
genstunden des heutigen Tages im Raum
Toulon - Cannes.  Unsere Küstenvertei¬
digung steht im Kampf mit den feindlichen
Landungstruppen.

Marineflakbatterien und Sicherungsfahr¬
zeuge schossen über west - und südfranzösi¬
schen Küstengewässern 30 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Im französischen Hinterland wurden 26
Terroristen fm Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf London
dauert an.

In Italien  verlief der Tag bei geringer
örtlicher Kampftqtigkeit ohne besondere
Ereignisse.

Im Karpatenvorland  kam es ge¬
stern nur zu örtlichen Kampfhandlungen.
Im Verlauf der noch anhaltenden Kämpfe
westlich Baranow  wurden gestern altpln
im Bereich eines Armeekorps 51 feindliche
Panzer abgeschossen.

Südöstlich Warka  griffen die Bolsche¬
wisten mit mehreren Schützendivisionen an.
Auch hier sind die Kämpfe noch ln vollem
Gange.

In Litauen  warfen unsere Grenadiere,
unterstützt von Panzern und SturmgeschUt-
zen , bei Raseinen die Bolschewisten aus
einer Einbruchsstelle der letzten Tage . 63

feindliche Panzer und 18 Geschütze wurden
vernichtet . <

In Estland  scheiterten wiederholte An¬
griffe der Sowjets bef Modoha.  Im Ein¬
bruchsraum südwestlich des Pleskauer Sees
konnten die Bolschewisten trotz sehr star¬
ken Kräfteeinsatzes gegen unsere zäh und
verbissen kämpfenden Truppen nur gering¬
fügig Boden gewinnen.

Schlarhtfliegerverbände unterstützten die
Abwehrkämpfe und fügten dem Feind hohe
Menschen - und Materialverluste zu.

Durch die Angriffe feindlicher Bomberver¬
bände entstanden gestern Schäden . in
Mannheim , Ludwigshafen , Trig r
und Kaiserslautern.  Die Bevölkerung
hatte Verluste . Der Dom von Trier wurde
schwer getroffen.

In der Nacht warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf Berlin  und lm rheinisch -west¬
fälischen Gebiet . Ueber dem Reichsgebiet
und den besetzten Westgebieten verlor der
Feind gestern 22 Flugzeuge.
(Siehe auch unseren Bericht „Entschlossene
Abwehr des neuen Landungsversuches " auf

Seite 2 !)

dnb . Aus dem Fiibrerhaviptqiiar-
tier,  15 . August . Zum heutigen OKW .-Be-
richt wird ergänzend mitgeteilt:

In den Kämpfen im Raum von Raseinen
haben sich die unter Führung des Generals
der Artillerie Wuthmann  stehenden
Truppen in Angriff und Abwehr erneut her¬
vorragend bewährt . Die Verbände de«
IX. Armeekorps hatten sich bereits in den
schweren Abwehrkämpfen seit dem 22. Juni
durch ungewöhnliche Ausdauer und beson¬
dere Tapferkeit hervorgetan . Die Erfolge
von Führung und Truppe wurden gekrönt
durch die sechstägige Schlacht
von Raseinen,  in der unter Aufbietung
aller Kräfte zwei vollaulgefüllte , modern
ausgestattete feindliche Garde -Panzerkorps
und mindestens ein Schützenkorps unter
Vernichtung von 365 Feindpanzern zerschla¬
gen wurden . Durch den heldenmütigen Wi¬
derstand der Truppen dieses Korps wurde
unter entschiedener Beteiligung der 7. Pan¬
zerdivision unter Generalmajor Miuse
der angestrebte Durchbruch in den Raum
nördlich Tilsit verhindert und die Voraus¬
setzung für eine weitere erfolgreiche Ver¬
teidigung der ostpreußischen Grenze ge¬
schaffen.

Basilika in Trier völlig zerstört
Dom und Liebhauenkirche von den Lufthunnen schwer beschädigt

dnb . Trier,  15 . August . Die Luftgangster
bombardierten , wie der OKW .-Bericht mel¬
dete , am Montag auch Trier.  Bei klarem
Himmel haben sie Ihre Bomben mit satani¬
schem Vergnügen auf die Prachtbauten der
Stadt geworfen . Sie trafen die Basilika,
die völlig zerstört  wurde , während
der Dom,  der auch einen Turm verlor , die
Liebfrauenkirche und das Palais,
des Bischofs schwer beschädigt wurden:

Die Basilika , die zu der . größten schöpfe¬
rischen Leistung der altchristlicheri Kultur
gehört , ist eine der ältesten Abteikirchen
des Reiches . Dieses unersetzliche Kultur¬
denkmal ist nun nicht mehr . ' '

Die schwerbeschädigte Liebfrauenkirche
ist neben der Märburger ElisabetKkirche der
erste rein gotische Bau Deutschlands . ‘Beim
.Dom , dem neben dem , Verlust eines Turmes
weitere schwere Beschädigungen zugefügt
worden sind , handelt es sich um die älteste
Kirche Deutschlands überhaupt.

Die bombardierten Kulturdenkmäler . -der
Stadt Trier sind also . Bauten , von . europäi¬
scher Bedeutung . Den anglo -amerikanischen
Lufthunnen blieb es Vorbehalten , sie ebenso
zu schänden , wie die Stätten . abendländi¬
scher Kultijr in Straßburg , Köln,, . Aachen,

Kaum Raum und Luft für die kleinen Völker
Anglo-amerikanisdi -sow/etische Weltordnung bedeutet Versklavung und Leibeigenschaft
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, ®ta Hbericht unserer Berliner Schriftleitung
goe. Berlin,  15 . August . Das Gespräch,

d*5 die „Times “ über die Konsolidierung
einer westeuropäischen Staatengruppe unter
englischer Führung begann und das gestern
ton uns an dieser Stelle mitgeteilt wurde,
Wird jetzt von einigen neutralen Zeitungen,
Wie dem „Svehska Dagbladet “ und den
nBasler Nachrichten “ aufuenommen und fort¬
gesetzt. ,
. bekanntlich wollte die „Times “ In den
seinerzeit von Smuts  vorgeschlagenen und
Jetzt von ihr erneut propagierten westeuro¬
päischen Block unter anderem auch die
hordischen Staaten mit hineinnehmen . Das
®nglische Blatt war allerdings so vorsichtig,
Ri Hinblick auf die vorhandenen ’spwjeti-
sc, etl  Aspirationen gegenüber dem europüi-.c en .Norden von vornherein zu erklären,

a diese Frage , noch offen sei . Es war an-
Sssichts diesei „Times “-Verlautbarung da-

j zu rechnen , daß die n o c d i s c h e n
' ®aten  nicht gerade freundlich auf den

er-. VOn britischer Seite geäußerten Plan
Tn=5i!?rer! würden , da er ihnen allzu deutlich

Mtef

., --w» tv ui um:.
ac ht, daß England sie  rücksichtslos

jjf r sowjetischen Willkpr zu
Kro i ■®ssen  gedenkt , wenn der Herr des
siciu L'*äendwe lche Absichten -in dieser Hin¬
in H’ bê unden  sollte . Eine ernste Aeußerung

Dichtung macht jetzt das „Svenska

tiip' t schwedische . Zeitung unterstreicht , daß
hak. e *nen  Mächte keinen Grund
i - * I c h über tlj e Welt zu

Uet >. die die Alliierten  jetzt

für sie zu organisieren beab¬
sichtigen.  Denn diese zukünftige Welt
werde so geartet sein , daß die kleinen Völ¬
ker kaum Raum und Luft  besäßen , um
in Ihr zu atmen und zu leben . Die Neuord¬
nung der Welt im Sinne der Alliierten be¬
deute für die kleinen Völker nichts ande¬
res , als . die , v ö 11 i g e Versklavung
und Leibeigenschaft  gegenüber den
Großmächten.

In dieser schwedischen . Stimme ist mit
seltener Klarheit und Deutlichkeit der
Kern  der alliierten Absichten erfaßt . Denn
im Effekt könneh selbst die alliierten Strei¬
tigkeiten über die Zugehörigkeit dieses oder
jenes Staates ' Zu einem westlichen ' englisch¬
orientierten der einem östlichen sowjetisch
ausgerichteten Staatenblock den kleinen
Völkern mindestens insofern gleichgültig
sein , als sowohl das eine wie das andere
.für sie die völlige Einlip ^je ihrer staatlichen
Selbständigkeit '-bedeuten würde.

Die „Bailer Nehrichtän “, die dasselbe
Thema behandeln , stellen fet , daß die Eng¬
länder sich offenbar in einem hoffnungs¬
losen Rückzugsgefecht , gegen¬
über de olschewismns  befinden,
Die ScÜweizer ' Zeitung zieht diese Folge¬
rung aus dem Artikel der „Times “, der
lediglich den Versuch bedeute , von der ehe¬
maligen jahrhundertealten Europakonzeption
England ); inf letzen Augenblick zu retten,
was eben npchzu retten ist . Der Artikel der
neutralen ‘Zeinmg Erinnert daran , daß
Attlee  seinerzeit im Hinblick auf die
Smutsrede in der im wesentlichen .der
gleiche Plan eines westeuropäischen Staa-

tenblocke .s unter ' englischer Führung aufge-
stellt wurde , erklärte , diese Rede sei im
eigenen Aufträge und nicht im Aufträge des
britischen Kabinetts gehalten worden . Att -lee
habe also versucht , die Aeußerung Smuts
zu desavouieren . Nun komme plötzlich der
,,Tim.es “-Artikel , der den Smuts 'Schen Vor¬
schlag erneut aufs Tapet bringe . Unter die¬
sen Umständen müsse man sich fragen , ob
ln dem „Times “- Artikel nicht ein Wink amt¬
licher britischer Kreise an die Völker Euro¬
pas zu sehen sei , sich langsam darauf ein¬
zurichten , daß sie der sowjetischen Einfluß¬
nahme zugeteilt würden.

Aiich hier finden also .'.neutrale Organe
die Bestätigung alles dessen , was vön deut¬
scher Seite über die anglo -amerikanisch-
sowjetischen Abmachungen ’ gesagt - wurde
Die Wfelt und auch die neutrale Welt be¬
ginnt unter dem Druck der Ereignisse „.lang-
sam den , Ungeheuren Verrat  zd fer-
kenneh , *' der vonEnglarid und dp n
USA . an Europa verübt  wurde.

Was von London und Washington immer
und immer wieder bestritten wurde , steht
nun einwandfrei vor aller Welt fest:
Rooseve .lt und Churc -hlll h ä bb il
in Teheran Europa an de n Bpi -
sch 'ewlsmus verkauft,  um mit . die¬
sem Verrat sich die Walfenhilfe Stalins " und
den Blüteinsatz der Sowjetunion zu sichern ..
Den kleinen Völkern aber , die sich bisher
durch ihre Neutralität geschützt glaubten,-
wkd jetzt langsam , aber sicher die ganze
ungeheure Größe der Gefahr deutlich , die
auch vor Ihren Grenzen keineswegs halt¬
machen würde.

Lübeck und anderen deutschen Städten oder
wie die Markuskirche , den Dogenpalast , die
Salute -Kirche und verschiedene Paläste in
Venedig.

Lazarettschiff „Freiburg“
erheblich beschädigt

dnb . Berlin,  15 . August . Am Montag
morgen um ‘*7 Uhr wurde Venedig  von
anglo -amerikanischen Jagdbombern ange¬
griffen . Dabei erhielt das Lazarettschiff
„F r e i h u r g“, das deutlich sichtbar das
Kennzeichen der Genfer Konvention trug,
durch Bomben und Bordwaffenhesthuß e.r-
hehllche Beschädigungen . Der Chefarzt , der
Kapitän sowie zehn Angehörige der Be¬
satzung wurden verwundet , einer von ihnen
so schwer , daß er im Lazarett verstarb.

Gangsterflieger
bombardierten Venedig

Eigener Drahtbericht
ep . , Venedig , 15. August . Britisch -nord-

aiuerikanische Gangsterflieger griffen : am
Montag im Tiefflug erstmals den Stadtmit-
(telpuoKt von Venedig  an . . Der . Angriff
lichtete sich gegen . Ziele am Ausgang de§
„Großen Kanals ” zwischen den Wahrzeichen
Venedigs , der Kirche Santa Maria
d’e 11 a Sa lute  und dem D o g e n p a 1 a s t.

Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes für Botschafter v. Papen

dnb . Führerhauptquartier,  den
,15. August , Der Führer ' verlieh auf Vor¬
schlag deä Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbenfrop dem bisherigen deutschen
Botschafter ln der Türkei , Franz v . Papen,
für besondere Leistungen und persönlichen
Einsatz im Dienste des Reiches das Rit¬
te  r k re uz  des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern*

Der Führer überreichte Botschafter von
Papen diese hohe Auszeichnung anläßlich
seiner Berichterstattung lm Führerhaupt-
quartier.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  15 . August . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Rolf Knoop,  Bataillonkommandeur in
einem norddeutschen Grenadier -Regiment;
Hauptmann Fritz Indlekofer,  Bataillon¬
kommandeur in einem Grenadier -Regiment;
Oberleutnant - d. R. Eberhard Schlepple,
Führer einer Panzeraufklärungs -Abteihmg;
Oberfeldwebel Grewe,  Flugzeugführer in
einem Schlachtgeschwader.

Britische Flotte im Indischen Ozean
Eigene Drahtmeldung

ep . Tokio,  15 . August . Die unter dem
Komiüündo von Admiral F r a z e r stehende
englische Flotte , die zur Zeit im Indischen
Ozean operiert , setzt sich , nach einer Mel¬
dung der „Tokio Schimbun " , aus folgenden
Einheiten - zusammen : neunzehn Schlacht¬
schiffe , acht Flugzeugträger , dreihundert
Kreuzer , Zerstörer und andere Schiffe , fer¬
ner ungefähr einhundert Unterseeboote . ,

»

llolsclut/lfr Franz von V « p e n . Triigvr rl> .
(roldoni '.n bJtrenzru -hens , wurde nach seiner
Rückkehr mr Ankara vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreitz mit

Schwertern ausgezeichnet

glöü&g, gök
Von

Prof. Dr. Johann von Leers
Besiegt wird nur , wer sich besiegen lassen

will . Deutsche kann man nur mit Deut¬
schen besiegen . Wer sich nicht aufgibt ; dem
hilft am Ende Gott und wer über die To¬
deslinie hinaus ficht , der bleibt am Leben.

Der Krieg , der uns 1914 von einem Geg¬
ner , den wir noch gar nicht recht erkann¬
ten , aufgezwüngen wurde und als einzigen
Zweck unsere Ausräubung und Verknech¬
tung hatte , beherrscht unser Dasein noch
immer . Unser Volk hat vollkommen recht,
wenn es mit dem Wort „Vorkriegszeit " die
Zeit vor 1914 bezeichnet . Seitdem ist näm¬
lich Krieq , auch wenn er gelegentlich,durri,
Waffenstillstände unterbrochen war.

Als unser Volk 1914 ins Feld marschierte,
da glaubte es , es handle sich um einen
großen Kampf zwischen Großmächten . Als
die Kriegslage immer schwerer wurde , ließ
es sich vom Feinde einreden , es -handle sich
um einen Kampf um die „Demokratie ". Erst
<ils, durch dieses Blendwerk der Hölle ge¬
täuscht , unser Volk sich 1918 selber ent¬
machtete , erkannten die am meister Weit¬
blickenden , daß es sich vom Anfang an um
einen Krieg des Judentums  gegen
die Nichtjuden , um einen ungeheuren An¬
griff der Juden auf die Ordnung der Welt
gehandelt hat.

Damals schieden sich die Geister in
Deutschland . Die einen schauten zurück auf
die Zeit vor 1914 — und je ferner diese
rückte , um so mehr verloren sie selber den
Boden unter den Füßen . Die anderen glaub¬
ten an das elende Truggold der Demokratie,
beharrten teils dabei und liefen teils den
verschiedenen Spielarten des jüdischen
Marxismus ins Garn . Unsere , die national¬
sozialistische Erkenntnis , war es , den Juden
hinter allen Masken gesehen zu haben und
nun dieses Wissen mit Klarheit , Offenheit
und Herzhaftigkeit ins Volk zu trommeln.
Während die anderen Völker noch die jüdi¬
sche Macht nicht erkannten , waren wir die
ersten , die diesen Hintergrund sahen.

Es war klar , daß die nationalsozialistische
Politik unter diesen Umständen von Erfolg
zu Erfolg schreiten mußt « Sie war die ein¬
zige , die frei handeln konnte , während alle
anderen politischen Parteien und Gruppen
vom hintergründigen jüdischen Einfluß ge¬
leitet wurden ; Sie war die einzige , die eine
wahre ' Idee besaß und eine : echte Position
einnehmen ' konnte , nämlich die Position ge¬
gen das Weltjudentiim , während alle an¬
deren sekundäre Positionen , für die Demo¬
kratie , das Zentrum -, die Deutsche Volks¬
partei oder wer weiß welche Schlagworte
einnahmen.

Pamiit gelang es uns , eine besondere
Auswahl und  A ü s 1es  e zu treffen.
Man sagte damals : wir zogen die Aktivisten
an . Wir arbeiteten mehr als die anderen,
wir klärten beharrlicher und zäher das Volk
auf , wir waren ; politisch bis in die Finger¬
spitzen , unablässig . tätig und ruhelos arbeit¬
sam . Für uns war immer Kampf . Wir gin¬
gen in- das kleinste - Dorf und in das ab¬
gelegenste Nest . Wir -hatten eben Zusam¬
menhänge gesehen , wie sie andere nicht
sahen . .

Dabei war unser Aufstieg alles andere als
ein Siegeszug . Gewiß haben am Ende ’ die
Kampfer des 9. November 1923 doch gesiegt
— aber damals war es erst einmal eine Nie¬

derlage tind ein Zusammenbruch . Alle Feinde
triumphierten , und die Hakenkreuzfahne
schien für immer niedergesunken zu seiu . ;Es
war unser Wille und Glaube,  der sie
wieder nach oben riß . In den Jahren 1924
bis 1930 haben wir zwar einen langsame
Aufstieg , • 'aber im Durchschnitt wirk .lic.
mehr Mißerfolge als Erfolge gehabt , jeden¬
falls uns höchst mühsam durchkämpfen
müssen , Wenn die Zeitungen es überhaupt
für nötig fanden uns zu erwähnen , dann , ge¬
schah es auf der dritten Seite und unter
Überschriften wie „Hakenkreüzbandjfen
mißhandeln Andersdenkende ".- Der große
Wahlsieg des Jahres - 1930 brachte uns auch
noch keinen durchschlagenden Erfolg.

Manchmal häuften sich die Niederlagen.
Als ira Frühjahr 1932 nacheinander de



Entschlossene Abwehr der neuen Landung
Erste Versuchedes Feindes bei Boimes gescheitert — Weitere schwere Kämpfe in der Normandie

Kampf um die . Reichspräsidentenwahl , um
die Mehrheit im preußischen Landtag und
um di® Mehrheit in mehreren anderen Land¬
tagen verlorenging , waren viele treue An¬
hänger aufs tiefste deprimiert , und unsere
Gegner stimmten wieder die Leiern auf
Zion , um Jehowah einen Lobpsalm , uns aber
einen Grabgesang zu singen . Als wir die
Reichstagswahr des November 1932 mit dem
Verlust von 30 Reichstagsabgeordneten ab¬
schließen mußten , kamen die Propheten von
allen Seiten mit wehenden Kaftanen und
weissagten uns unser nunmehr wirklich g^nz
unvermeidliches linde . Wieviel innere Kri¬
sen wir aus Depression , Verrat und Dumm¬
heit gehabt haben , wollen wir gar nicht erst
aufzählen.

Wir haben das alles überstanden . Warum?
Weil wir gläubig , tapfer und zäh waren,
weil wir uns nicht für zu gut hielten , um
jede einzelne Seele zu werben , denn wie
mit glühender Schrift stand hinter uns das
Wissen , daß wir der allerletzte Einsatz im
Kampf um die innere Freiheit des Vaterlan¬
des waren , und wenn wir keinen Erfolg
hatten , die Wellen der Judenherrschaft über
Deutschland zusammenschlagen würden.

Die Lage ist wieder ähnlich wig in den
schwersten Stunden der Kampfzeit der
Partei . Wir machen uns gar nichts vor . Es
wäre uns sehr viel lieber , wenn wir die
Engländer und Nordamerikaner zusammen¬
hauen und den Rest in wüstem Knäuel ge¬
ballt in den Atlantischen Ozean weifen
könnten . Der Ansturm der Sowjetheere im
Osten ist ein grelles Fanal unserer Bedro¬
hung . In Italien haben wir uns tapfer kämp¬
fend vor der Uebermacht zurückziehen
müssen . Die Fliegerangriffe auf unser Land
haben eine unserer Großstädte nach der an¬
deren schwer getroffen.

Solche Tage waren es seit jeher , in denen
unsere Kraft zu größter Stärke und Ent¬
schlossenheit wuchs . In dieser Stunde
müssen wir die alten großen Kräfte
unserer Seele  wieder wachrufen , jeder
einzelne . Wir müssen mehr Soldaten an den
Fronten haben ,— und das heißt , daß wir die
Masse der kriegsverwendungsfähigen Män¬
ner , die noch im Innern sind , zu den Sol¬
daten geben müssen . Wir müssen ihre Ar¬
beitskräfte ersetzen und außerdem die Ar¬
beitsleistung steigern . Das heißt , das jeder
einzelne mehr arbeiten muß , daß niemand
geduldet werden kann , der nicht oder wenig
arbeitet . Faulenzerei hört auf , Bequemlich¬
keit ist überflüssig , wenn , das Land in Not
ist . Und wer mit allerlei Vorwänden herum-
drohnt , muß an die Arbeit herangekriegt
werden.

Wir brauchen zugleich jede einzelne
Seele . Darum ist der Arbeitseinsatz und die
totale Mobilmachung völlig frei von jeder
Gehässigkeit . Wer Klassenhetzerei treibt,
schadet dem Vaterlande , weil er soundso
vielen ordentlichen , vertrauenswürdigen und
tüchtigen Menschen die seelische Kraft an¬
nagt . Wer den Kampfwillen anbohrt , hilft
dem Feind und muß als sein Mithelfer be¬
handelt werden . Wir müssen wieder um
jede einzelne Seele werben , wie wir es in
der Kampfzeit getan haben , die Müdegewor¬
denen aufrichten , den Erschöpften neue
Kraft geben , den Willen zur Selbstbehaup¬
tung der Nation hochreißen.

Dazu aber muß jeder  das Beispiel ge¬
ben . Manche Dinge , die man in Friedens¬
zeiten ohne weiteres durchgehen lassen
könnte , gehen heute nicht mehr . National¬
sozialistische Schlagworte ohne national¬
sozialistisches Vorleben überzeugen nie¬
mand . In den Stunden der Not ist notwen¬
dig im echten und ernsten Sinne , daß jeder
bei sich nachsieht . Gegen uns greift eine
große Uebermacht von Material und eine
starke Macht von Menschen an . Wir müssen
also mehr Material produzieren , mehr Men¬
schen in den Kampf stellen , aber vor allem
über alle Dinge des Tages hinweg die
großen Erkenntnisse  festhalten . Un
terliegt Deutschland in diesem Kriege , dann
sind wir alle samt und sonders , ob uns
das eine oder andere an unserer Zeit nicht
gefällt , verloren . Der Untergang des Va¬
terlandes reißt alle , gleichgültig , wie sie im
einzelnen denken , in seinen Strudel hinein.
Der Sieg des Vaterlandes eröffnet allen , die
sich zu ihm durchkämpfen können , eine
helle Zukunft.

Es ist kein Krieg , wie andere Kriege , die
man irgendwie durch einen Kompromißfrie¬
den abschließen kann . Der Jude dort drü¬
ben will keinen Kompromiß , sondern unsere
Austilgung als Volk , ganz gleich , in welcher
Maske er auftritt . Das müssen wir wissen,
alles , was entbehrlich und überflüssig ist,
sofort aufgeben und zurückstellen und die
Kräfte der Nation mit tiefem Ernst zur
Höchstleistung aufrufen , nicht nur uns ge¬
hören , sondern dem in schwerer Gefahr be¬
findlichen Vaterland und über unser Leben
das herbe DirMnrwort setzen:

,.Kehr aus d :n Herz , kehr aus dein Herz
und wirf deine Freuden und wirf deinen
Schmerz dem ziehenden Heere zu Hufen ."

Eigener Dralitberlcht
BZ. Berlin,  15 . August . Der Kampf

nördlich Alengon nimmt die , zwischen Loire
und Sarthe  stehenden feindlichen Kräfte
so stark in Anspruch , daß sie sich im Raum
Le M a n s weiterhin Zurückhaltung auferle¬
gen mußten . Auch an der Loire ist der Feind
in die Defensive gedrängt . Gegen Brest und
St. Malo führten die Nordamerikaner jedoch
weitere heftige Angriffe , ohne aber ihre
gesteckten Ziele erreichen zu können.

Die Fortschritte , die der Feind in der
Normandie und in der Bretagne machte,
haben ihn erheblich höhere Verluste ge¬
kostet , als er in seinem Operationsplan ver¬
anschlagt hatte . Er mußte nach einem neuen
Sicherheitsfaktor suchen , zumal seine in
Italien anqesetzten Verbände seit Tagen am
Arno und in den Apenninen abgefangen
sind und keine Entlastung für die Invasions¬
front zu bringen vermögen . Das neue Lan¬
dungsunternehmen der Briten und Nord¬
amerikaner an der südfranzösischen Küste
im Gebiet,von Cannes soll somit der Stär¬
kung beider feindlicher Fronten dienen.

Der Hauptangriff erfolgte zunächst bei¬
derseits St , Raphael  an der Mündung
des Argens - Flusses.  Das Unternehmen
war seit Tagen erwartet worden , da die Be¬
wegungen der feindlichen Landungsflotte,
die sich bei Korsika gesammelt hatte , durch
unsere Flieger laufend überwacht wurden.
Es hatte sich überdies durch zahlreiche
Luftangriffe gegen Bahnen und Straßen im
südfranzösischen Raum angekündlgt . Die
Bombardierungen gewannen am Montag und
fn der Nacht zum Dienstag größte Heftig¬
keit . Hierbei warf der Feind zur Tarnung
seiner gewählten Landepunkte in den Abend-

dnb . Stockholm,  15 . August . Welch
grauenvolle Zustände ln den von den Ang¬
lo-Amerikanern besetzten Gebieten herr¬
schen , enthüllt die USA .-Zeitscjirift „Life".
Ungeschminkt erzählt ein riordamerikani-
scher Korporal , wie es auf der Mittelmeer-
lnsel S a r d i n i e n aussieht . Was er berich¬
tet , ist so scheußlich , daß man schon Nord¬
amerikaner sein muß , um an einer Schilde¬
rung der ekelerregenden Verhältnisse Gefal¬
len zu finden . Der Korporal schjeibt über
die Zustände in der Stadt Borgovecchio:

Wir Amerikaner haben das ganze
menschliche Elend  erlebt , das der
Krieg mit sich bringt . Wir haben viele sol¬
cher Orte gesehen wie Borgovecchio , und
wir können nicht umhin zu denken , daß
w i r beigetragen haben , diese ^ Elend dort¬
hin zu bringen.

Wenn man durch die Stadt kommt , wird
man von einer Horde Kinder überfallen , us
sind schamlose kleine Banditen , die kaum
noch wie Kinder aussehen . Wenn man
durch die Straßen geht , hat man ein Ge¬
folge von 90 Prozent Kindern und 10 Pro¬
zent alter Männer . Sie folgen jedem USA .-
Soldaten und bieten ihm Wein , Whisky-
Ersatz und Mädchen an . Die Straßen sind
voller Schmutz und innerlich völlig
unsauber ist auch die Jugend.  Sie
macht den Soldaten die schamlosesten An¬
gebote und ist der „Anreißer “ zu zweifel¬
haften Vergnügungen . Wenn man ehelich
sein will , muß man sagen : Man fühlt sich
in Borgovecchio wie in einer Hölle.

stunden des Montag über Marseille lebens¬
große Puppen ab , um das Absetzen von
Fallschirmspringern vorzutäuschen.

Im Morgengrauen des heutigen Dienstag
gingen dann im Schutz schweren Artillerle-
feuerä bei B o r m e s , östlich T-,p u 1o n ,
die ersten schwächeren Kräfte des Feindes
air Land . Unsere Küsteuabwehr nahm die
I .andungsfahrzeuge sofort unter Feuer , und
rieb starke Teile der feindlichen Stoßgrup¬
pen auf . Hier fielen auch die ersten Gefan¬
genen in unsere Hand . Gegen 9 Uhr mor¬
gens wurden von Cannes aus etwa 100 bri¬
tisch -nordamerikanische Transportflugzeuge
mit angehängten Lastenseglern gesichtet,
die mit Westkurs an der Küste entlangflo¬
gen . Zu gleicher Zeit gingen bet St . Ra¬
phael  weitere Kräfte im Schutze künst¬
lichen Nebels oder dichter Feuerglocken
feindlicher Schiffsartlllerie an Land . Die zu¬
vor bei Cannes beobachteten Lastensegler
klinkten ebenfalls Uber St . Raphael aus.
Unsere Sicherungen nahmen die landenden
Flugzeuqe unter Feuer und griffen die feind¬
lichen Fallschirmspringer unverzüglich an.
Heftige Kämpfe sind an den Höhen beider¬
seits der Argenemündung  Im Gange.

An anderen Punkten scheiterten die Lan¬
dungsversuche . So zwanqen unsere Küsten¬
batterien am Cap du Dramont  die sich
nähernden feindlichen Schiffe zum Ab¬
drehen . Auch südwestlich und nordwestlich
St . Raphael beschränkte sich der Geqner in
der Bucht von St . Tropez  und am C a p
d ’ A n t i b e s zur Zeit noch auf Artillerie¬
kämpfe . Das Landungsunternehmen ist je¬
doch auch dort in voiiem Gange.

Der Feind versucht gegenwärtig die bei¬
den bisherigen Landepunkte bei St. Ra¬

phael und Bormes , alle etwa 50 Kilometer
auseinander liegen , durch weitere Anlandun-
geu zwischen ihnen j| nd weiter östlich zu
verstärken , um so einen tragiähigen
Brückenkopf zu gewinnen . Unsere Truppen,
die sich bei der Abwehr des Feindes Im
Westen des neuen Landungsraumes auf die
Festung ' Toulon,  nördlich und östlich auf
hohe Bergriesen stützen , haben sich überall
entschlossen dem Feind entgegengeworfen.

Wie in den letzten . Tagen zeigte auch am
.Montag die Ostfront das Bild der aufgefan¬
genen bolschewistischen Sommeroffensive,
die an einzelnen Stellen noch vergeblich
ihre Fortsetzung s.ucht , im ganzen aber am
Widerstand unserer Truppen ihr Ende ge¬
funden hat . _

Die Sowjets greifen . augenblicklich , mit
starken , mechanisierten Armeen vor allem
im ostpreußischen Grenzraum an , um aus
dem Abschnitt nordwestlich von Bialy-
stock  in nordwestlicher und aus dem
Raum nördlich der Memel in westlicher
Richtung gegen das ostpreußische Gebiet
vorzustoßen . Diese Bewegungen dürfen
durchaus als Anläufe einer neuen großen
Offensive gewertet werden . Um die deutsche
Heeresgruppe Nord an einem aktiven Ein¬
greifen in diesem •Kampf zu hindern , setzte
der Gegner gleichzeitig seine Offensive
gegen Lettland an , die als HauptHrennpunkt
und Druckstelle den Raum südwestlich des
Pieskauer Sees hat.

Dem Gegner gelang hier im Ansturm von
mehr als zwanzig Schützendivisionen ein
geringerer Geländegewinn , Jedoch darf be¬
reits jetzt die Absicht der Sowjets , die
baltische Front zu durchstoßen und die dort
stehenden deutschen Verbände aufzuspalten,
als gescheiter * angesehen werden.

Amerikaner brachten die Hülle
Grauenvolle Zustände auf Sardinien — Bericht eines USA.-Korpotals in der Zeitschrift„Ü/e“

Alles , was man sieht , trägt eine schmutzige
Verbindung mit dem Krigg.

Furchtbar ist auch das Elend der ent¬
lassenen italienischen Soldaten ; gebrochen
und zerlumpt hungern sie auf den Straßen.
Der Korporal kommt zu dem Schluß:

Die Rohmaterialien der italienischen Poli¬
tik werden gebildet von den verhungern¬
den Kindern , den Prostituierten , den bom¬
bardierten Häusern , dem schmutzigen Essen
und dem Neid , mit dem die Bevölkerung
alles Amerikanische betrachtet.

Und das hat die Bevölkerung Sardiniens
den Nordamerikanern zu verdanken!

Süditalien ohne Arbeit
Eigener Bericht

B.Z. Berlin,  15 . August . Die Regierung
Bonomi soll kürzlich ein Zusatzprotokoll
zu den Wafferistlllstandsverträgen unter¬
zeichnet haben , das die Stillegung
sämtlicher metallverarbeitender
Werke  und mechanischer Werkstätten
vorsieht.

Die schwere Verstimmung Bonomis wegen
der Waffenstillstandsbedingungen ‘ dürfte
durch dieses Zusatzprotokoll ausgelöst wor¬
den sein . In ihm spiegelt sich die Absicht
der Nordamerikaner und der Engländer
wider , jegliches industrielles Leben in Ita¬
lien zum Absterben zu bringen . Selbst in
Neapel,  wo es wegen des lebhaften
Schiffsverkehrs der engliscb -ame : ikaniscben
Nachschubflotte noch immer die meiste Ar-

Fortgesetztes Vergeltungsfeuer auf London
Betriebe und Ministerien  räumen die englische Hauptstadt

dnb . Stockholm,  15 . August . Auch
am Dienstag mußte der Londoner Nachrich¬
tendienst zugeben , daß bereits in den frühen
Morgenstunden S ü dengland  und der
Raum von Groß - London  wieder unter
dem Beschuß der Fernwaffe V 1 lagen,
nachdem auch ln der Nacht das Vergel¬
tungsfeuer angedauert hatte . Es wurden
Schäden und Verluste verursacht.

Ueber das wachsende V-l -Feuer auf Lon¬
don und Slidengland berichtet auch heute
wieder die Londoner Presse . Erstmalig wird
dabei zugegeben , daß viele Betriebe  und
auch Ministerien  in die Provinz eva¬
kuiert  wurden bzw . mit der Evakuierung
noch beschäftigt sind.

Arbeiter und Angestellte Londoner Fa¬
briken , Büros und sonstiger Unternehmen,
meldet „Daily Telegraph “, würden in die
Provinzen geschafft , soweit es an ihren Ar¬

beitsstätten keine angemessenen Luftschutz¬
unterstände gäbe . Andere Betriebe würden
in solche Londoner Gebäude konzentriert,
in deren Luftschutzkellern es noch freien
Platz gebe . Die Ministerien verlegten zum
Teil in Gegenden außerhalb Londons ihre
Büros , wenngleich die Ministerien amtlich
weiter ihren Sitz in London behielten.

Zu der angeblichen „Entschlossenheit “ der
Londoner Einwohner gegenüber der V-l-
Waffe , deren sich Lord Halifax vor Presse¬
vertretern in Washington so sehr rühmte,
meint ein schwedischer Kommentar , in die¬
sem Falle scheine sie darin zu bestehen , daß
die Menschen so schnell wie möglich und
mit allen Mitteln aus den von V 1 betroffe¬
nen Gebieten flüchten . Aus der Fiucht
mehrerer Millionen Menschen
von Heim und Haus werde jedenfalls er¬
sichtlich , daß das Ganze ernst genug  sei.

beit gibt , ist die Mehrzahl aller Werktäti¬
gen erwerbslos.  Man gibt sich bei den
Besatzungsbehörden keine Mühe , die Arbei¬
ter zu beschäftigen , ebenso denkt man auch
gar nicht daran , gegen die PreisinfLa-
tion  aufzutreten . Der Arbeitsminister im
Kabinett Bonomi , Manchini,  beklagte
sich bitter darüber , daß es in Süd - und Mit¬
teiitalien keine Möglichkeit des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues gebe , weil keine
Rohstoffe und keine Kohle geliefert würden.
Seit dem Badoglio -Verjat Jst so gut wie
kein Brennstoff ins Land gekommen . Es wird
behauptet , daß es heute schon 800 000
arbeitslose Industriearbeiter ^gibt . In der Re¬
gierung Bonomi schätzt man die Zahl der
Arbeitslosen noch höher.

Deutsch -argentinischer
Diplomatenaustausch

dnb . Lissabon , 15. August . Im Rahmen des
deutsch - argentinischen Diplomatenaustau¬
sches ist mit der „Cabode Buena Esperanza"
der erste Transport von Mitgliedern der
ehemaligen deutschen Vertretungsbehörden
in Argentinien in Lissabon eingetroffen . Die
deutschen Heimkehrer wurden bei ihrer An¬
kunft vom deutschen Gesandten von
Huene  im Namen des Reichsaußänmini-
sters begrüßt . Der Rest der deutschen Aus-
tauschgruppe wird in den nächsten Tagen
mit dem argentinischen Schiff „Rio Jachal”
gleichfalls in Lissabon ankommen.

Italiener versenkten 103 000 Tonnen
Eigene Meldung

ep . Mailand , 15. August . 103 000 Tonnen
amerikanischen Schiffsraums und einen Zer¬
störer haben in sieben aufeinanderfolgenden
Aktionen im August die italienischen Flie¬
ger der Gruppe Buscaglio torpediert und
versenkt , berichtet „Cgrriere della Sera “ am
Montagabend . Bei der letzten Aktion in der
Nacht zum 5. August wurden allein drei
„Liberty "-Schiffe nordöstlich von Benghasi
torpediert . Die Italiener hatten bei dieser
Aktion keine Veiluste.

Japanischer Reichstag einberufen
dnb . Tokio , 15. August . In der letzten Ka¬

binettssitzung wurde beschlossen , den japa¬
nischen Reichstag zu einer außerordent¬
lichen Sitzung einzuberufen . Als Zeitpunkt
wird wahrscheinlich das erste September¬
drittel gewählt werden . Der Premierminister
wird einen allgemeinen Lagebericht geben.
Auch der Kriegsminister , der Marineminister
und der Außenminister werden sprechen.

Holt auf das Netz1/ Von Rudoll Pöiiaer
Zwei bewährte deutsche Fischer — ein

Hochseefischer und ein Küstenfischer —
wurden in diesen Tagen mit .dem Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausge¬
zeichnet.

Der schwarze Kater des Fischers Birkholz
war in eine der Reusen geraten , die auf
dem Lande zum Trocknen aufgestellt waren.
Hier sah er Sich plötzlich am Ende seines
Lateins . Mit einer blitzschnellen Kehrtwen¬
dung suchte er zu entkommen . Schon rannte
er gegen eine Netzwand . Er versuchte es
noch einmal — wieder verfing er sich in den
Maschen des Garns . Dann verlor er jede
Uebersicht . Sichtlich verwirrt dtirchrnaß er
das Gerät in verzweifelten Sprüngen pur¬
zelnd und gehetzte Haken schlagend und
von den Netzwänden wie von einem T *Am¬
polin zurückgeschleudert . Der Fischer Birk¬
holz lachte : den Fischen ergehe es ähnlich,
einmal in solch einer Reuse gefangen , seien
sie verraten und verkauft . Vorausgesetzt,
daß das Geschirr richtig gestellt sei.

Dies ist , wie er uns auseinandersetzte,
keineswegs so einfach , wie es aussieht . Es
gehört sehr viel Beobachtungsgabe dazu:
Kenntnis der Gewässer und Vertrautheit mit
den Lebensgewohnheiten der Fische ist
ebenso vonnöten wie handwerkliches Kön¬
nen . Wie ja der Beruf des heiligen Petrus
überhaupt mehr voraussetzt , als man ge¬
meinhin annimmt , und ein „feiner Riecher “,
Intelligenz und unternehmerischer Mut sich
auch in seiner Sparte voll auszahien . . .
So konnte der Fischer Birkholz mit Stolz
von sich feststeilen , daß er seinen Umsatz
in den letzten zehn Jahren mehr als ver-
fünfzehnfacht hatte . Er war allerdings auch
ein rechter Tausendkünstler . In allen Schli¬
chen der Fischerei bewandert , verstand er
Sich auf den Betrieb von Dieselmotoren
ebensogut wie auf das Lohen , Beizen und

Teeren des Netzwerks '. Ueber die Brauch¬
barkeit der synthetischen PC -Faser für die
Zwecke der Fischerei konnte er aus dem
Stegreif jede Auskunft geben . Die beiden;
Boote , mit denen er das Haff befuhr , hatte
er selber gebaut , und souverän komman¬
dierte er seine Mannschaft , die aus drei
alten Krachern , wie er sie nannte , einem
Lehrjungen , sechs Ukrainern umf 'zwet Polen
bestand . Wenn Not am Mann war , ging
auch die frau mit an Bord . Sie führte dann
das Ruder . Fischer Birkholz arbeitete mit
einem Zugnetz , auch Wade oder Garn ge¬
nannt , das — von den beiden tuckernden
Motorkähnen geschleppt — ihm schon zu
manchem glücklichen Fischzug gedient hatte.

Auch die Tuckerzeesen der Ostsee be¬
dienen sich dieses Gerätes . Es besteht ans
dem eigentlichen Fangsack , dem Steert —
und den Flügeln , die bei größeren Geschir¬
ren bis zu mehreren hundert Metern Spann¬
weite ansqreifen . Tuckerzeesen sind die auf
der Ostsee gebräuchlichen Fischkutter , de¬
ren charakteristisches Bild den Badegästen
von Swinemiinde , Heringsdorf und Ahibeck
wohl bekannt ist . Mit ihrem breiten , meist
weiß gestrichenen Entenbguch mehr auf
Nützlichkeit gls auf Eleganz der Form
haltend , dazu mft einem kräftigen Diesel
ausgerüstet , können sie schon einen kleinen
Wind Vertragen . Ihre Fangerfolge sind be¬
trächtlich , obwohl sie sich zumeist tn Küsten¬
nahe aufhalten , außerhalb einer gewissen
Zone allerdings , die den Strandfischern Vor¬
behalten ist . Diese verfiiqen nur über klei¬
nere Boote , denen es häufig sogar an der
notwendigen Motorkraft mangelt . Ihre Fang-
methoden (-,sind dementsprechend primitiv,
zumeist begnügen sie sich mit Stellnetz .en
Oder verankerten Garnen . An ihren Er¬
trägen gemessen , spielen sie keine große
Rolle , trotzdem behaupten sie sich , und das

Geschäft vererbt sich über Generationen
hin vom Vater -auf den Sohn . Die volks¬
wirtschaftlich größte Bedeutung kommt
heute den Fängen der Fischdampfer zu . Ihre
Jagdgründe lagen vor dem Kriege vor allem
in der Nordsee , im Skaqerak , bei Island
und in der Barentssee . Heute schieben sie
zu einem großen Teil hei der Kriegsmarine
Vorpostendienst . Der Rest unserer in den
letzten zehn Jahren bedeutend ausgebauten
Fischdampferflotte ist in die Ostsee ver¬
lagert . In Wesegjiilnde , Cuxhafen und Al¬
tona , den großen Fischereihäfen , Ist es seit¬
dem stiller geworden . Wie bei den Kottern
stellt auch bei den Trawlern das Grund¬
schleppnetz den Kern der Fangausrüstung
dar . Analog wurde es früher von zwei Pisch-
dampfern gezogen , bis die Erfindung der
Scherbretter , durch die mit Hilfe 4es  Was¬
serdrucks eine Spreizung der Flügel erreicht
wird , eine Kevolulionierung der gesamten
Fangtechnik zur Folge hatte : seitdem ope¬
riert jeder Fischdampfer selbständig.

Das letzte Jahrzehnt kann für sich
in Anspruch nehmen , der Fischerei auch
die gebührende Anerkennung für ihre per¬
sönliche Leistung verschallt zu haben . Diese
Leistung ist in der Tat — ähnlich wie die
des Bergmanns — kaum abzuschätzen . Jahr
für Jahr sterben hunderte von Fischern noch
immer den nassen Tod . Und noch immer
müssen sie nach einet Reihe von guten
Tagen mit vielän bösen rechnen.

Denn Fischerei wird niemals nach der
Stoppuhr betrieben : immer wieder kommt
es vor , daß das Ergebnis einer Reise nicht
einmal genügt , die Kosten für den Spritver¬
branch zu decken . So bleibt manch einer,
zu dem trotz aller Tüchtigkeit Petri ' Heil
niejit kommen will , ein armer Teufel sein
Leben lang . Aber tüchtige , gesunde und wa¬
gemutige Männer sind sie alle , bered , es
mit ierlem Wetter aufzunehmen und Kopf
und Kragen für einen guten Fang zu ris¬
kieren.

Das ist dann der schönste Augenblick lm
mühsalreichen Alltag des Fischers : wenn
er das Netz einholt und schon an seinem
Gewicht verspürt , daß sich der Fang ge¬
lohnt hat . Dann hievt er den prall gefüllten
Netzsack an Bord , öffnet ihn und freut sich
des Sturzbachs silberschuppiger , rotflossi-
ger Plötzen , hellbauchiger Zander oder mo¬
saikschillernder Bleye , der sich prasselnd
auf das Deck ergießt . Mit seinen .langen,
schwarzen Gummistiefeln bis zu den Knien
in dem schwabbelnden , zappelnden Segen
seiner Fanggründe stehend , mag er — gut¬
gelaunt an seiner Pfeife ziehend -— dann das
beglückende Gefühl des Bauern in sich tra¬
gen , der zur Erntezeit durch seine Felder
geht , dem Schöpfer dankend , daß et seiner
Hände härte Arbeit so reich und freigebig
bedächte.

Die Goethe -Medaille verliehen
Der Fühier hat aus Anlaß der Vollendung

des 70. Lebensjahres dem o. Prof . Dr . med.
Franz Hamburger  in Wien in Würdi¬
gung seiner Verdienste auf dem Gebiet der
Kinderheilkunde , dem o. Prof . Dr . Hans
Vogt  in Münster in Würdigung seiner
Verdienste um die medizinische Wissen¬
schaft , insbesondere auf dem Gebiet der
Kinderheilkunde , und dem o, Prof . Dipl .-Ing,
Fränz Schraml  in Ieoben in Würdigung
seiner Vsrdiehste um die Hüttfntechnik die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

fludotf Hengsienbetg 50 Jahre alt
Am 16. August vollendet der Maler und

Graphiker Rudolf Hengstenberg  sein
50. Lebensjahr . Der Künstler hat seine außer¬
ordentliche pädagogische Begabung als Lei¬
ter der nordischen Kunsthoch¬
schule in Bremen  eitypr großen Zähl
von Schülern zugute komrtfen lassen . Auf
dem Gebiet der Kriegsmalerei wird Hengslr .n-
berg immer ein Führender sein.

i.

Im Lande, der unbegrenztenf „ - ,
heilen macht der Kn Klux Klan
sich reden. Kr'will die. kommenden
Konflikte zugunsten der zurürkk
Soldaten und der arbeitslos werdelü̂ '
stnngsarheiter Ibsen und überhaupt
ßen Amerikaner zum Kampf ' „
und Neger aufrufen. Damit rück, ' ^
heimbund , dessen Tätigkeit hereits*'*^
stärkste Beunruhigung in der tuneril”1̂
Oeffentlichkeit ausgelöst hut. ernem^
Vordergrund, Der erste Kit Klar Kl^
Stand 1/186 nach der Abschaffungde y
Sklaverei mit dem Ziel , die Ameni
gen den Einfluß der Neger zu ‘‘T'
Sein Name sollte ursprünglich

- --- --- - - - - •- - *•• • - * iif/jerit.
gen den Einfluß der Neger ‘T r**O - . 17 . . *

Kukloi lauten, wurde aber durch

loiti.

Khfn wurde. Seine IHitglieehr'nrPl^
sich mit weißen Gewändernund K- - 3 . - 1 r* . , .

chischen Kyklos (Der Kreis) „h'P*
Kukloi lauten, wurde aber durch eint)
schenruf eines Teilnehmers der Grit
Versammlung zu Kuklux.  ir W(„̂ 'J''1"
Erinnerung un eine beliebte frühere  f-T
gesellschaft , den Clan,von C.ocletz

iri
K,l&
tK

S'f'und trugen als Zeichen des l!,in,üP''
flammendes Kreuz auf der Brust. fl/V * I-
übte seine Einigkeit in Form einesp
gerichtes aus und terrorisierte  ie ** , * fc.
Sudstaaten ln einer Weise, die ,rhi;,,, •
im Jahre 1870 die Bundesregierung ,v.'
laßle , den Ku Klux Klm kurzerhand Üt
zulösen. Im Jahre 19lö wurde der Cdy* •'
blind von dem Prediger und Kauja’’
Simmons wiedererweckt, um. wie ein tg
Gerichtshof später einmal  jäl 1
lang eine wahre Schreckensherrschaftn ‘! jU’
üben. Die geheimnisvolle AufmarhugJ  I ’
Bundes entsprach dem Sinn der Kardjl  iS“
kaner nach Außergewöhnlichemin<o)„l
Maße, daß der Klan sehr starken wj ü
fand. Außerdem hatte er seine Ziele
lieh erweitert und trat, scharfgegen Jij*
Katholiken und Neger jrontmuchenl  j
die Verwirklichung eines  lOOprozoitL
Amerikanertitms ein. Die sogenanntenJ1
ter des Ku Klux Klan“ machten sieh1
Hüter der öffentlichen Ordnung und fax
einer puritanisch verzerrten Lebenmilk
sung. Als der Bund sich schließlich fa
noch politisch betätigte und im ’/.ugt i 1
Femetätigkeit zahlreiche Mordenujg,
Schuldkonto geladen hatte, mußten iä ^
schließlich immer häufiger die Cerichlng
ihm beschäftigen. Aber erst als ran da,Fi
rem des Bundes eine Anweisungerteilt»»
den war, alle geheimen Zeremonienf;„
stellen und die weißen Gewänder nb:iil,ia
verloren viele Amerikaner das luteren!
dem Geheimbnnd. Weiten Kreisen derIU
Bevölkerung läuft schon hei dem hloßeil
danken, daß mit all den übrigen
nungen des amerikanischen Mr/mnjirj
durch Wiederauferstehung des Ku KlmFi,
eitle Wiederkehr der Zustiindenusdnjd
ren von 191f? bis 1928 verbunden.wn Hist
ein eiskalter Schauer über den Rücken.

-t ( i;

Proteste gegen amerikanische
Leichenschändungen

pljeiv
u lor

ips . Berlin,  15 . August . Die Heil«®
düng von Totenschädeln , Vnterarmkmcia
und anderen Gebeinen gefallener japanistki
Soldaten durch amerikanische Truppen,!»
ben in der Oeffentlichkeit ganz Oslailti
einen Sturm der Entrüstung ausgelSsl, ,
er in diesem Ausmaße noch selten, wn rj
überhaupt je einmal , in Erscheinung In
Aus allen Teilen der ostasiatfschen ß’ci
Standsphäre und von allen Religiomgmeß
schäften laufen seit Tagen utmlerbnchts
Verwahrungen ln Tokio ein, Buddhisten,
Shtntoisten , Hindus , Mohammedaneruni
Christen sind einig in der schärften Ven
urtellung und Verdammung der aihetlltaii
sehen Totenschändungen.
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Wichtiges — kurz gesagt
Von 7000 wehrfähigen Italienern in Aegvptn®

stellten sich der antifaschistischen Liga nachi“-yd
ren Aufruf zur Bildung eines Freiwilligen-Bait
Ions für die Südfront nicht mehr als 20 -urVe
fiigung.
• Generalleutnant Georges Patton ist durchEr:
hower zum Kommandeur der dritten USA.’Ai*
ernannt worden , die zu der neugebildelc»,n
Generalleutnant Bradley kommandierten 12.7
meegruppe gehört.

William Bullitt, von 1936 bis 1940 USA.-Bjj._
schafter in Paris , ist als Major in die. de Gilt̂
Armee eingetreten , um an den militärisch
Operationen auf französischem Boden
nehmen.

Fünf -Rüstungsfabriken in San Franzis«), fc
Belegschaft streikte , wurden auf Veranlass*
Roosevelts am Montag durch MarinesoldaHSt
setzt.

Die Flugbasis der Alliierten auf der Insd® '
wurde am Sonnabend von japanischen Bo* *
verbänden erfolgreich angegriffen.

_ _ — b-

Hengstenberg wurde als Sohn wes®
scher Eltern in Meran (Südtirol)
Seine stärkste künstlerische EntwickW
fuhr er als Schüler der Stuttgarter As-̂
mie , deren Stil seinem Temperamente
sprach : Zusammenfassung der Mawy
einer Bildeinheit , der er konstruktiv^
gibt . Das zeigt sich besonders beie
Landschaftsbildern , die er auf vielen ■“
durch eüropäische Länder gesrhaff^
Sein Hang zur Typisierung macht sin
sonders im Figürlichen geltend.

Seine männliche Kraft sein Sinn® .
Heldische waren die Voraussetzung1"
seine hervorragende Leistung als t
maler . Er gehört zu den Männern, d* **.
Krieg nicht als Zaungäste beobachte*, “
dern die Schulter an Schulter mit <*«

fenden Truppe die Feldzüge „s^
haben . Der Maler , im Gegensatz zu® ^
und Bildberichter , läßt das Abbild jo ' , ^ "*1
bild werden , tilqt die Schlacken des , ^
und cies Nebensächlichen aus : die 1(1
sichtbar , die den deutschen Soldaten

t; RU

wärts trug und immer wieder v°r»> , i - ~
ben wird . Das Dokumentarische
frische Unmittelbarkeit des Kampfe*e ^
qeben Hengstenbergs Arbeiten 1>esli alS;i U
Wert . Eine seiner erschütterndsten ‘ - ■
lungen ist fine Fglge von acht 9iaP kti,,:
Blättern , der er den Titel „Infam0
chen “ gab . jU',;

noer»11Ä
Theater der Hansestadt Biem* 11' Vj(j *■

Wegen technischer Schwierigkeitenn» « k ;:.Nacht f.autfithrungvon „Königin einer
tag, 20. August, auf Donnerstag, -<• ®
schoben worden. Am Sonntag, 20. Aug
Oer „Opernball" zur Aufführung.

Am Donnerstag, 17. August, veralts**1’^ [,
Sigrid Rieoll als Margherita in **  piMCu
„Helene wenig fromm" vom i,.
Sigrid Rieoll wurde »!•' _ *■ h.
an das Ccntraltheater in Dresden

em
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K-Is*
wenden  ,
:urürk ^i  /

bereit. . '-■Weilt,
"merilt

'■ .•Wir ?»
Klux Kll 1,1

'«Ufr

Bremen,  16 . August.

Nur ein Privaigespiädi
p , r ., die als Straßenbahnschaffnerin
■st tut' erkennt in der überfüllten Slra-

^bahn, mit der auch viele Ausländer fah-
1,611 ihre Freundin , Frau X. Beide begrüßen
!6h freudig. Frau X., Mutter von drei Kin-
j n gebt wieder auf Arbeit , da ihr Mann,
f 1 bereits im Weltkrieg an der Front war,
uLamiesschiitze wieder eingezogen wor-

*’ ist Schnell teilt sie das Frau R. mit.
j6"Vorbeigehen fragt diese erstaunt : „Wo-
, brauchen sie denn die alten Jahrgängeul  j * . ‘ c io tinv * rnViirr <»it Uauen

Kinn

er zn  ts

x'°̂ i
rc>s) ah,J n*
W 'SS
,hr Grii»C,

u, w <r <im„i
t' nhere0e!J
feiet :. K„ n
l r̂ t ermii»- . 1
" Km -.n■ -Mm,,, frü Die sollten sie nur ruhig zu Hause
’les Runde, f Len !?“ „Das sag mal nicht ' - sa 9{ Frau  X.
'Irit.ii. Dn * i . wer'So]l denn Posten beim Muhitions-
rm  eines jjpot stehen?“ „Weit ?“ fragt Frau R. undte h* "esomle ., * tiinoeltah. „Gar nicht “, erwidert die X„

'lie sr/ilieij/-! nur eine halbe Stunde von hier , im Wald
ee/derniif rtf beim Jagdhaus Börmer , wo wir früher oft
k'irzerhund»ji 1 hinqegangensind“. „Da werden wir ihn 'mal
'<le der Ce/,2 !Mämmen besuchen !“ lacht Frau R. und ruft
«nd Knii/mn,  die nächsteHaltestelle aus.

i. nie ei,,  r-j? [qur ein Gespräch unter Frauen — und
ststellte, 1.; jay ^ ch ist es geradezu ein Musterbeispiel für
^errschnji„f n fahrlässigen Verrat]  Ahnt Frau X.
Inhnachunz?  nicht, was aus ihrem arglosen Ausplaudern
der Nnrdnmt'- militärischerGeheimnisse entstehen könnte?

'‘ein in sohol,n HundertOhren hörten , was sie über den
starken  z ;/ "! Einsatz ihres Mannes erzählte , und

he Ziele ,,'e, L was sie hier ausschwatzt , berichtet sie auch
trf xegrn h,i  anderswo. Der Feind aber hat seine Ohren
»‘tmachend ? überall und findet Mittel und Wege , das

lOOpro-eiiii Gehörte an die richtige Stelle weiterzu-
tftenanntn h neben. Sabotage und Ter ror  sind die

— Unter ihnen aber lei¬
in

n l.ehenmli"  ihrem schweren Ringen um den Sieg.
schließlich  i Wer heute noch nicht schweigen gelernt
! 'hi Zuge  hat , den trifft der harte Zugriff des Ge-
ilorde aui . ■'setzes ebenso wie die Verachtung aller
. mußten ■! {Volksgenossen . Im fünften Kriegsjahr darf
*-•- ■<- .. iW ic e  i n e gedankenlosen Schwätzer mehr

ichten sich"■!  natürlichenFolgen.
"mg und  de " Familie und Volk , leidet die Front

nd.

Eine durstige Zeit!
die Gerichte nn1
als t on den Füh S eben'
■Hing erteilt  ir».
remonien  dn» |
linder nhrule^  Es ist schon immer und überall so gewe-
das Imertsv„ sen : Hitzemacht Durst . Und wie in der Sa-
reisen der  Of, hara die Karawane der Oase , dem grünen
dem bhß en flb Fleck im endlosen Sandmeer , zustrebt , so

übrigen  stürzt hei uns in Bremen an heißen Tagen
i Jahrhundert,-  die Menge auf die Eiskonditoreien . Gut und
es Kn KlmKja|schön, der Durstige sotf eine Gelegenheit
i</e aus den/ckj finden, seiner Pein ein Ende zu bereiten;
ulen icinA-ÖTOnjdochein großes „Aber " Ist bei der Angele-

1■' 'ganheit.
Muß an der Eingangstür denn so gedrängt

werden? Immer kann man feststellen , daß,
wo OrdnungHerrscht, alles viel schneller
geht. Und hat man sich einen Platz er¬
kämpft, geht gleich das Rufen nach der Be¬
dienung los. „Keine Bange , auch Sie werden
bedient, bei uns geht alles hübsch der Reihe
nach!", ist die einzig richtige Antwort der

den Rücken.
-tf

Ikanische
rtgen

Die Heimst!.
iterarmknodtlKellnerin. So manches Mal kann man die
ner japaniscto! ajs ejnen  wahren Treffpunkte Truppen, hl r •

Ostaslea der Nationen  bezeichnen . Einige Ge-
®anz J ?* 1i,a, schäfte verkaufen das Eis auch noch außer
l seften *we Eäus' *nan s’cbl  dann 9l e *ch an  der

e , weit jgauswancj aufpflanzen und seinen Eisbecher
iHsrhl'i/wntl. 'esr löffeln?̂ ,,Wir sind doch nicht bei den

Botqkuden! Eine Verschönerung des Stadt-
ligionsgemelebjldeŝ -; iucll  nicht gerade , wenn die

leeren Pappbechern be-
R. D.

jnunterbrocte . .. , .
n. BuddhistenBur9els teige . mit
imedaner ua! streut werden.

Gebt gebraute!chuifaücher ab!

ern in Aegv
an Liga nachde
■eiwilligen-Baid
■als 20 cur Vl'

ichärfsten Vet
der ameiikaiij

! Willig ist ein großer Teil der Eltern dem
. Aufruf nachgekommen , nicht mehr g e -

Z CJGSQQl brauchte  L e r n b ü ch  e r abzugeben,
abernoch liegen viele Bücher unbenutzt in
Bücherborten und Kisten , die -.in den Schu¬
lendie notwendige Voraussetzung für einen
gedeihlichen Unterricht bilden . Diese Bücher
werden dringend gebraucht , denn künftig

ti ist durch Eistej könnenSchüler der Volks -, Mittel -, Haupt-
tten USA.-Armj undhöherenSchulen ihre Lernbücher nicht
ugebildeten, *■ mehr käuflich erwerben , sondern sie nur
mdierten12- | noch von den Schulen gegen Zahlung einer

. entsprechendenGebühr entleihen . Da die
1940 USA.-BH Vorräte nicht ausreichen , um die Bestände

in die de Ga'| der Schulen in genügendem Umfange für
en RmH1naTete die neue Auf gabe aufzufüllen , ergeht daher
1 0 e an die Eltern erneut die dringende Bitte , bei

« tan Hausmeister der von ihren Kindern
1frav^ranlassut;ibesuchten Schulen die nicht mehr gebrauch-

arinesoldatenh ten bernbücher unentgeltlich oder gegen
sine entsprechende Entschädigung abzuge-

f der Insel Owi1'5en- Bei  der Abgabe wolle man darauf
mischen Boa** !'5hten' daß nur solche Bücher zur Ver-
,n- nigung gestellt werden , die in den letzten

Jahren herausgegeben worden sind.

NSG . Daß im Zuge des bereits auf den
verschiedensten Gebieten einsetzenden tota¬
len Kriegseinsatzes quch die gesamte Wirt¬
schaft sith weiteren einschneidenden Maß¬
nahmen zü ' Unterwerfen hat ;’ Ist angesichts
der Stellung der Wirtschaft im Leben des
Volkes eine Selbstverständlichkeit . UTier ist
es in erster Linfe die ' natiönaisoziälistische
Führung , die beVatend , vorkthlagend und
überprüfend sich auf allen -Geblbten mit ein¬
schalten muß , damit die Totalität gewähr¬
leistet bleibt . Diesem Zweck diente eine im
Landtagsgebäude in Oldenburg unter Lei¬
tung von Gäuwlftscliaftsberater Hermann
Fromm ' stattgefundene Arbeitsfacjimg aller
Kreiswirtschaftsberater des Gaues sowie des
erweiterten Mftarbeiterstabes aus def Wirt¬
schaft . '

Mit scharfen Worten geißelte Parteige¬
nosse F;r o m m; zu Beginn seiner Ausführun¬
gen das Verbrechen des 20. Juli und be¬
tonte , die Mobilisierung der - Nation werde
ohne Rücksicht auf Herkommen , Stand und
Beruf durchgefühFt . Der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsführung in der Partei
bleibe als eine der Hauptaufgaben die
Ueberwachung der Durchführung aller
neuen im Rahmen der totalen Kriegführung

„Keine Zeit mehr für Halbheiten“
Appell des Gauw rlsdialisbera’ers Fromm—Die Mobilisierung des Kordseegaues

erlassenen Bestimmungen und Gesetze Vor¬
behalten.

Im einzelnen erörterte ‘der Gauwirtschafts-
beräter eine Reihe von sachlichen Punk¬
ten ^ die bereits in Kürze in ihren entschei¬
denden Auswirkungen verkündet . werden,
oder als Sofortmaßnahmen schon in Kraft
getreten sind . Eindeutig war aus den Mit
teilungen , die der Gauwirtscliaftsberater
über die das gesamte öffentliche und wirt¬
schaftliche Leben sowie die Rüstungsproduk¬
tion treffenden einschneidenden Planungen
den Anwesenden bekannt gab , zu entneh¬
men , daß jeder Eingriff in den bisherigen

'Gang der Dinge und alle auch noch so tief
das Leben des einzelnen Menschen berüh¬
renden Maßnahmen allein und ausschließ¬
lich auf die - totale Kriegführung abgestelit
sind . „Es steckt ", so erklärte Parteigenosse
Fromm , „noch eine ungeheure Kraft in der
Nation , sie zu heben und nutzbringend zum
Wohle des Ganzen und damit für den endr
gültigen Sieg anzuwenden , ist die Aufgabe
der totalen Kriegführung !"

Gauhauptstellenleiter E r 1e w e 1n gab in
seinen Darlegungen Aufschluß über Einzel¬
heiten der die Wirtschaft in erster Linie an¬
gehenden Planungen , soweit sie bereits be¬

kanntgegeben sind , wobei er diese der sach¬
lichen Ueberprüfung in der Anwendung
durch die Bewegung versicherte . Eine noch
straffere Zusammenfassung der mit der Len¬
kung der Wirtschaft befaßten Stellen sei
notwendig für die wirkliche Schaffung der
Totalität . Ein jeder müsse bereit sein , unter
Hirvtanstellung des eigenen Ichs das Letzte
herzugeben , wo noch Halbheiten zu finden
seien , müßten diese verschwinden . Auch der
kleinste vielleicht vorhandene Leerlauf
werde zugunsten der Rüstungsproduktion
ajusgeschaltpt . Wenn mit allen vorgesehenen
Maßnahmen die deutsche Kriegswirtschaft
die Flöhe ihrer Leistungsfähigkeit erreiche,
dann würden alle Schwierigkeiten über¬
wunden.

Eine . rege Aussprache , die sehr viel
fruchtbare Anregung und manchen wert¬
vollen Gedankenganq aus den Erfahrungen
der Wirtschaft selbst heraus erbrachte,
schloß sich den Ausführungen der beiden
Redner an. Die Tagung -, an der auch der
Gauobmann der DAF ., Parteigenosse Sei¬
ler,  teilnphm , ließ den festen Willen auf
stärkste Mitarbeit der politischen Wirt¬
schaftsführung im Gau Weser -Ems am tota¬
len Kriegseinsatz erkennen.

Ein Beifrag zum Enis'eg
Am kommenden Sonntag wird die iweite

Straßensammlung des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz durchgeführt . Hier
findet jeder Gelegenheit , dem Führer nach
seiner glücklichen Errettung vor dem
Sprengstoffanschlag , erneut seine Liebe und
Anhänglichkeit ' zu beweisen . Jetzt ist reiner
Tisch geschafft , die Verräter sind nicht
mehr , und Wir wollen zusammenstehen in
gemeinsamer Arbeit für den Enflsieq . Mit
allen Kräften wollen wir unser Bestes tun
auch bei der kommenden Straßensammlung,
deren Ergebnis ein großer Treueschwur und
ein Bekenntnis gläubiger Zuversicht sein soll.

' Diebsfahl an Behelfsheimen
Es ist in letzter Zeit vorgekoinmen , daß

im Bau befindliche Behelfsheime von Dieben
heimgesucht wurden , die Baustoffe und so¬
gar ganze Fenster und Türen mitgehen lie¬
ßen . Bei dfen Behelfsheimen handelt es sich
fast immer um Bauvorhaben , die in Gemein-
schaftshiife entstehen . Wer also ein Be¬
helfsheim plündert , versündigt sich in be¬
sonderem Maße ah der [Volksgemeinschaft
und muß mit harter und unnachsichtiger Be¬
strafung rechnen . Aus diesem Anlaß werden
auch die Eltern aufgefordert , ihre Kinder
von Beschädigungen an Behelfsheimen zu¬
rückzuhalten . Die Volksgenossen werden
gebeten , bei Diebstählen oder Beschädigun¬
gen eigene Wahrnehmungen sofort zu
melden . _

Die Knochensammel -Aktion mit Seifen¬
prämie für je 5 Kilogramm Knochen hat zu
einem bedeutenden Erfolg geführt . Bereits
im April stieg die Knochenablieferung um
30 Prozent gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres , im Mai bereits um 45 Pro¬
zent . Für den Herbst wird eine weitere
Steigerung erwartet . Im größten Teil des
Reiches Sind die Schulen die Hauptträger
der Sammlung . Die Aktion wird fortgesetzt.
Eezugsmarken für die Kernseife stehen aus¬
reichend zur Verfügung , wie auch die Seife
in genügenden Mengen vorrätig ist.

Getrocknete Pilze für den Winter . Pilze
sollten grundsätzlich sofort zu einem Pilz-
qericht verarbeitet werden . Ist das nicht
möglich , dann leqt man diese Schätze des
Waldes breit , kühl und luftig aus , um sie
am nächsten Tage zu verwerten oder man
trocknet sie als Wintervorrat . Dazu sollte
man nur gesunde Pilze verwenden . Man
darf sie nicht waschen , sondern putzt sie
nur sauber und sorgfältig und entfernt alle
wurmigen und gedrückten Stellen und
trocknet sie in völlig geheiztem Ofen . Die
Pilze sind fertig , wenn sich beim Zerschnei¬
den innen kein Saft mehr zeigt . Man ver¬
wahrt sie in einer Glasbüchse mit Schraub¬
verschluß auf , da sonst die Geschmacks¬
stoffe verlorengehen . .

Schweinefleisch auf Reichsfettkarte auch
in Gaststätten . Bekanntlich wird vom Be¬
ginn der 66. Zuteilungsperiode (21. August
1944) bis auf weiteres auf bestimmte be¬
kanntzugebende Abschnitte der Reichsfett¬
karten und bestimmte sonstige ' Bezugsnach¬
weise für Fett Schweinefleisch oder Fleisch¬
schmalz abgegeben . Auf diese bestimmten
Abschnitte der Reichsfettkarte und die da¬
für bestimmten sonstigen Bezugsnachweise

kann Schweinefleisch auch in Betrieben des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes
verabfolgt werden.

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen heute
Carl Mehrbach  und Frau , Eva, geb . Büitner,
Olbersstraße 61, und Johann Brau  und Frau,
Johanne , geb . Köster , Mäinstraße 45.

Aus der neuen Worhensdiau
Wie ein Mann hat sich die deutsche Be¬

völkerung des Ostens erhoben , als es galt , t
einen Verteidigungswall gegen den anstür¬
menden Bolschewismus zu errichten . Un¬
übersehbare Kolonnen , Männer und Frauen
aus allen Berufen und Schichten , junge
und alte , setzen sich mit geschulterten Spa¬
ten in _ Bewegung , um die Heimat zu
schützen . Die neue Wochenschau bringt
Bilder dieses einmaligen Vorganc/es , der be¬
weist , daß Deutschland in Wahrheit ein un¬
überwindliches Potential besitzt , wenn das
deutsche Volk in dem fanatischen Willen
qeeint ist , das Schicksal zu meistern . Vom
Flugzeug aus blicken wir auf das Verteidi¬
gungswerk , ein Grabensystem , das sich über
hunderte von Kilometern durch das Land
zieht.

Inzwischen rollen motorisierte Infanterie,
Panzer und Sturmgeschütze weiter an cTie
Ostfront , wo sich der : deutsche Widerstand
immer mehr versteift . Aus der Verteidigung
gehen Grenadiere und Iflfanterie -Gescliütze
zum Gegenangriff über , unterstützt durch
Panzer . Wo sich sowjetische Panzerkräfte
zeigen , werden sie erfolgreich durch unsere
Panzerbrechende Waffen bekämpft . Zerfetzte
feindliche Stahlkolosse zeugen von der
durchschlagenden Wirkung dieser Waffen.
Entscheidend aber ist die - Tatsache , daß der
deutsche Soldat an allen Fronten sich auch
heute dem Gegner überlegen fühlt . Immer
wieder greifen unbekannte Grenadiere die
feindlichen Panzer aus nächster Nähe an.
An der Invasionsfront sehen wir einen sol¬
chen Einzelkämpfer , der zwei schwere ame-
rikanisclie Panzer vernichtete und an einem
Tage beide Eiserne Kreuze erhielt.

Die holien Material - und Menschenver¬
luste der Anglo -Amerikaner bedingen stän¬
dig 'Nachschub über den Kanal . Mit Fern-
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Nur die Verdunklungsvorrichtungen sind
gut , durch die bei Nacht kein Licht - •
schein nach draußen und bei Tage kein

Lichtschein nach innen fallen kann . •

kamera werfen wir einen Blick auf die
Schiffsbewegungen des Feindes . Da und dort
steigen plötzlich auf großen Einheiten
schwarze Rauch - und Sprengwolken empor
— das sind die Schläge der neilartigen
Kampfmittel der Kriegsmarine , denen am
Morgen des 3. August nicht weniger als
zwölf feindliche Kriegs - und Transportschiffe
zum Opfer fielen.

Zum Abschluß begleiten wir ein U<Boot
.auf Feindfahrt im Nordmeer . Eine verschwo¬
rene Kampf - und Schicksalsgemeinschaft,
ganz auf das eigene Können gestellt ; immer
wachsam gegenüber plötzlich angreifenden
Flugzeugen , so bleiben Kapitän und Mann¬
schaft ständig am Feind . Die Schlacht auf
den Meeren ist noch nicht entschieden,

Helmut Hagenried.

Niederdeutsche Rundschau

Verden . Die Kreisstelle Verden des Deut¬
schen Roten Kreuzes hielt einen Grundschu-
lungslehi ^ ang für Anwärterinnen der DRK.-
Arbeit ab . Die feierliche Vereidigung er¬
folgte am Sonntag in dem Sachsenhain bei
Verden , der Ehrenstätte der unter dem
Henkerschwert Karls des Großen gefallenen
4500 Sachsen , durch den DRK.-Oberstführer
Landrat Dr. Weber . Im Anschluß daran
führten die weiblichen Bereitschaften eine
Uebung durch , die von dem DRK.-Arzt Dr.
Kollischütter abgenommen wurde.

Hannover . Vom Sondergericht ln Hanno¬
ver wurde die 23 Jahre alte in Hasingfehn
im Kreise Leer geborene Janstine Rade¬
macher wegen versuchter Kindestötung zu
drei Jahren 3 Monaten Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust unter Anrechnung der
der Untersuchungshaft verurteilt . Die An¬
geklagte , die Ende Dezember in einem Heim
Südhannovers untergebracht war , um ihre-
Entbindung abzuwarten , hatte das neugebo¬
rene Kind mit dem Kissen zu ersticken ver¬
sucht.

Buchholz . Trotz der stets weiter fort¬
schreitenden Kultivierung und Urbar¬

machung vorf ÖddlähäfeVeien,' die besonders
im Gau Osthannöver vorgenommen werden,
gibt es in unsereV Heimat doch immer noch
größere oder kleinere Heideflächen , die auch
in absehbarer Zeit der Pflug noch nicht ver¬
drängen wird . Diese Gebiete liegen nicht
ganz nutzlos da. “Vor allem liegt es im In¬
teresse der Imker , daß ihnen noch Heide¬
flächen erhalten bleiben , denn hier finden
ihre Bienen eine der besten Honigweiden.
Die Glockenheide hat schon vor einiger Zeit
ihre rosafarbenen Blüten geöffnet ; die lieb¬
liche Erika folgt . Jetzt ist wieder die Zeit,
in der die Imker mit ihren Bienenvölkern
in die Heide wattdem . Von ganz besonderer
Güte ist'-*öer hier gewonnene Honig ; auch
mengenmäßig gibt er oft den Ausschlaq für
das ganze Jahr , wenn die Frühjahrstrachten
in der Obstblüte , Raps oder Linde die Hoff¬
nungen nicht ganz erfüllten . Wünschen wir
daher dem Imker einen guten Verlauf der
Heideblüte.

Hoopte . Wieder wurde eine Buhne in der
Elbe spielenden - Kindetp zum Verhängnis.
Auf einen Hilferuf lief eine Mutter herbei,
die ihr Kind im letzten Augenblick noch zu
retten vermochte , während ein im Wasser
treibendes Mäddhen vom reißenden Strudel
in die Tiefe gerissen wurde und ertrinken
mußte.

Kiel . Bei einem der letzten Terrorangriffe
auf Kiel ist Professor Dr. Hermann Watten¬
berg , der Direktor des Instituts für Meeres¬
kunde gefallen,

Cuxhaven . Ein vorbildliches Beispiel des
Einsatzes im totalen Kriege gibt der über
7üjährige Fregattenkapitän a. D. Alex Stein,
der nicht nur allen Nachbarn und Bekannten
in uneigennütziger Weise zur Seite steht,
sondern darüber hinaus freiwillig als Hilfs¬
klempner in einer hiesigen Firma arbeitet.
Dort steht er täglich an der Werkbank und
setzt Koch - und andere Küchengeräte der
Hausfrau wieder instand.

Ubungssdiieften der FlaMiilerfe
Donnerstag , 17. August , von 12 bis 14 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen —
Seehausen sowie von 11.30 bis 14 Uhr im Raume
Wölpsche (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parle amtliche Bekanntmachungen
NSDAP , Ortsgruppe Weidedamm . Donnerstag,

17. 8., 19.30 Uhr, Stabs - und Zellenleitersitzung
in der Dienststelle . Teilnahme der HJ . und BDM.
erforderlich.

NS.-Kriegsopferversorgung , Kreisdienststelle Bre¬
men. Kameradschait Findorö . Heute , 16. 8. 1944,
16 bis 18 Uhr, Sprechstunden im Hause Admiral¬
straße Nr. 160 (Reformhaus ).

Sondersprechstunde für Hinterbliebene montags
16 bis 18 Uhr fällt vorläufig aus.

Bremer Kraftfahrer werden nachgeschult
Ab1.1. 1945 nur noch Fahrer'aubns mit besonderem Priitstempel

Oftmals geschieht es auf der Landstraße,
daß ein Auto plötzlich stehen bleibt und
der Fahrer — zwar Inhaber eines Führer¬
scheins — die Ursache dafür nicht entdecken
bzw . eine kleine Reparatur night selbst aus-
fchren kann . Er muß dann eben fremde Hilfe
ip Anspruch nehmen . Solche Fälle sind in
unserer Zeit nicht , mehr tragbar , denn sie
bilden vor allem eine überflüssige Belastung
der Reparaturwerkstätten . Zum Nachteil der
Kriegswirtschaft liegen die Fahrzeuge infolge
des großen Andranges reparaturbedürftiger
Wagen oft wochenlang still . Um diesen
Uebelstand zu beseitigen , hat der Führet den
Korpsführer des NSKK ., Kraus , beauflagt,
4Üe technische Weiterschulung und die hand¬
werkliche ' Weiterbildung aller Fahrer von
Nutzkraftfahrzeugen — darunter fallen Last¬
kraftwagen mit über 1 t Nutzlast , Kraftomni¬
busse und Zugmaschinen — sofort in Angriff
zu nehmen.

Am Montagabend wurde diese Nachschu¬
lung in Bremen im Heim eines NSKK .-Stur-
mes durch •Oberslaffelfübrer Stoffel  er¬
öffnet , der den Anwesenden Sinn und Zweck
dieser neuen Anordnung in lebendigen Wot-
ten vor Augen fül/rte.

Nach dem 1. 1. 1945 darf keiner mehr ein
Nutzkraflfahrzeug führen , dessen Fühter-
schein nicht den Stempelvermerk trägt , daß
er an einem solchen Lehrgang mit Erlolg
teilgenommen hat.

Jeder Kraftfahrer soll — wie auch Ober¬
sturmführer Breme  anschließend ausführte
— soweit geschult werden , daß er kleinere
Reparaturen ipit seinen Bordwerkzeugen
selbständig durchführen kann.

Mancher alte Hase von der Kraftfahrerei
denkt zwar , eine solche Schulung sei für

ihn nicht mehr erforderlich , er könne das
alles auch ohne Lehrgang , und ein anderer,
der gar noch gelernter Autoschlosser ist,
schließt sich seiner Meinung an. Eine Be¬
freiung von diesem Lehrgang — er erstreckt
sich auf 10 Stunden praktischen und 6 Stun¬
den theoretischen Unterricht und eine Stunde
Unterricht über Verkehrsvorschriften und
Fahrdisziplin — gibt es aber nicht . Für
solche Männer jedoch , die sich durch beson¬
dere Tüchtigkeit und Eifer hervortun , kann
die Zahl der Unterrichtsstunden vermindert
werden . So liegt es also ganz in der Hand
des Einzelnen , wie länge der Lehrgang für
ihn dauert . Andererseits wiederum kann
einem , der sich als Nichtskönner erweist,
der Führerschein entzogen werden.

Durchgeführt wird die Schulung ehrenamt¬
lich durch NSKK .-Führer und Kraftfahrzeug¬
handwerksmeister . Um eine ganz gute Unter¬
richtsgrundlage zu gewährleisten , hat der
Reichsiiinungsmeister des Kraftfahrzeug¬
handwerks Stupp an alle Obermeister der
Bezirksinnungen die notwendigen Befehle
erteilt . So stehen zur Ausbildung neben ge¬
eignet *̂ Betrieben mit Fahrzeugen und An¬
schauungsmaterial auch die Berufsschulen
des Kraftfahrzeughandwerks zur Verfügung.

In unserer Stadt läuft die Nachwuchsschu¬
lung nunmehr an. Nicht als Zwang soll der
Kraftfahrer die an ihn gerichtete Aufforde¬
rung zur Teilnahme betrachten — wenn er
sich weigert , setzt er sich natürlich einer
Bestrafung aus —, sondern als Arbeitsge¬
meinschaft , in der er mit seinen Kameraden
für das Volk und seine Wehrkraft arbeitet.

R. D.

Es wird verdunkelt von 21.15 Uhr bis 5.30 Uhr.
Mondaufgang : 3.22, Monduntergang : 19.49 Uhr.
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Ein Auswanderer - Roman
von Fritz Heinz Relmesch

(26. Fortsetzung)

110 j,j ! "®u hast dir einen guten Lehrling aus-
>n' * r UCht' 'Große  Schlange '. Ich will jetzt
achte 1,11-, einen Sohn rufen, damit ihr auch mit ihm
t der Lle heilige Pfeife der Begrüßung rauchen
mitaet*' 1 Freilich, eure Sprache kann er noch

zum FJ*kg sPre chen, aber ihr werdet trotzdem er-
4 "zum Sitfl M,nnen ' •<da® aucß er ein  Freund des roten

40 «Zu®'1 VfU? 65 wenn  ihr . auch die ersten eures
Mpe*̂ l ist kes, sei<h die er zu sehen bekommt . Er

e vt". UnH”ocß  i lln 9i denn erst , als ich vor fiinf-
° srts#4 ho- 'Wanz '9 Wintern von euch in meine
r nd $ n 81 20g' nahra ieh  mir ein Weib ”

feerle bnî EAchler̂Ghfff Srh0b SiCh Und gin9 n3Ch deID
beS ™rJ Glück und Frieden für
en  hi«fir: 0nei,ia ^ ölker". sagte der Häuptling der
3iaf nauH,l Altoh * bedeutungsvoll . „Immer , wenn der
n°  ̂KranVif l-me n̂eTri weilte , wurde es von

stark ei76n  9 einieden ; denn er besitzt einen
Kranu ,, au ber, und er versteht es , Viele

„uJ Heiia- ? ,5!u bannen . Aber nicht nur ein
0P& groß«, dr r Siec hen ist er , sqndern auch ein

der Frp Jager' Er sPri cht auch die Sprache
ll“ Inst,'1; früher"zo?en' unserer Feinde , und hat uns

Mt; ahpVle!. Rolfen . Jetzt freilich ist er

rille?!,!i
sein, sein

tte»*1

. , Auge scheint noch scharf zu
Da dei E>rucb seiner Hand ist hart ."

dienern 1̂ dPr E)°'ctor  wieder zu den ’ln-
jwngen v/ 11 ber  euuen Hand führte er einen
bberrampann' ber  * bn  wohl um eine Spanne

s ' an der andern eine ebenfalls

hochgewachsene junge Frau , die ein kleines
Kind auf dem Arm trug und gesegneten
Leibes war.

„Dies ist mein Sohn , gleich mir ein Be-
kämpfer der Krankheiten , seine Frau und
mein Enkelsohn , Sie sollen eure Freunde
werden , Häuptling des tapferen Volkes der
Irokesen ."

Doktor Wolfgang Eisenmenger und seine
Frau Jutta reichten den Indianern die
Hände , und der junge Arzt vollführte auch
die Zeremonie des Begrüßungsrauchens . Da
die Häuptlinge alle wenigstens etwas Eng¬
lisch verstanden , so kam langsam eine Un¬
terhaltung in Gang , Konrad hielt sich an die
junge Frau , die auch die englische Sprache
nicht verstand, ' und übersetzte ihr leise,
was die Männer sprachen , aber er erzählte
ihr auch schnell seine Geschichte . Als das
Schiff am späten Nachmittag Anker warf,
da es gefährlich wer , im Dunkeln stromauf
zu segeln, ' fragte der Kapitän die Häupt¬
linge , oh sie nicht auf die Jagd gehen woll¬
ten . Ein Hirschbraten oder einiqe Truthähne
würden sicher . allen Passagieren wohl
schmecken , und auch seine Matrosen äßen
Wild lieber als das ewige Salzfleisch . Das
ließen sich die Rothäute nicht zweimal sa¬
gen . Sie ergriffen ihre Gewehre , hängten
Kugelbeutel und Puiverhgrn um und . ruder¬
ten im Beiboot in wenigen Augenblicken
dem Üfer zu . Noch hatten sie gutes , Büchsen¬
licht . Nach einiger Zeit fielen mehrere
Schüsse . Doch kamen die Indianer an die¬
sem Abend nicht mehr an Bord , ln aller
Frühe ) als die Matrosen ebeh ihren Dienst
beginnen wollten , hörte man wieder Schüsse
fallen , und bald kamen zwei der Häuptlinge
mit einem stattlichen Hirsch angerudert,
fuhren ans Ufer , luden abermals auf , brach¬
ten einen Elch , und ruderten nochmals ans
Ufgr , woher sie ihre Kameraden holten , die
nqch mehrere Truthühner und Graugänse
geschossen hatten.

Tagsüber vertrieb man sich die Zeit mit
Angeln . „Große Schlange " gab Konrad seine

ersten Unterrichtsstunden für seinen spä¬
teren Beruf , upd der Junge begann , da ihm
der junge Doktor Eisenmenger ein gutes , in
Leder gebundenes Taschenbuch schenkte,
sein Tagebuch zu schreiben ; denn er sah,
daß Vater und Sohn sich öfters Notizen in
ihre Merkbücher machten . So schrieb sich
Konrad aber auch die Worte in der Sprache
der Mohawks auf , Öie er von „Große
Schlange " lernte , worüber der . Sachern
lächelte , da er von dem Zauber der Weißen,
Worte und Gedanken auf das Papier zu
bannen , nicht viel hielt . Am dritten Reisetag
begannen immer höhere Berge die Ufer des
Flusses zu säumen , dessen Lauf ninv' auch
schmaler wurde , der aher immerhin noch
mehr als tausend Schritte breit und sghr
tief war , Im Westen fielen die Ufer steil
zum FluSse ab und ihre grauen , felsigen
Ränder waren von hochstämmigen Eichen
bestanden , während das östliche Ufer von
Hügeln eingesäumt ' war , auf denen man da
und dort ein Farmhaus sah . Auf den Wie¬
sen weidete schwarzweißes Rindvieh . Manch
einer der Passagiere wurde mit seinem Ge¬
päck an Land gerudert . Es waren zumeist
Holländer , die , wie der alte Doktor erzählte,
hier vor * schon bald hundert Jahren ange¬
fangen hatten , Landbau zi* treiben , der sich
sehr lohnte . Auch Deutsche saßen hier
überall in der Gegend am Ström als Bauern.

Dann fuhr mag mehr als einen Tag lang
■bei gutem Winde Stromauf . Hier waren die
Ufer von dichtem Tannenwald bedeckt , und
die Berge höher und felsiger.

„Das ist jetzt Kronsland und war früher
ein Teil des Livingston Manor , das der
schlaue Händler dem Gouverneur aufqe-
schwatzt hat ", erklärte der Kapitän , der
ein Newyorker Holländer war . „Das haben
die klugen ' Väter meiner Volksgenossen
seinerzeit wohlweislich nicht gekauft ; denn
es ist wenig fruchtbar Ja , die Tannen ge¬
deihen herrlich , aber sonst auch kaiim
etwas .Dort will der neue Gouverneur die
Kolonisten ansetzen . Schad um das Geld

und die Arbeit ." Konrad sah mit erschrocke¬
nen Augen in die wilde Waldlandschaft;
denn er dachte an seinen Vater und die
vielen Freunde und Bekannten.

Der Hudson strömt geradeaus von Nor¬
den nach .Süden . Von ferne her erblickte
man hohe Berge , die die „Blauen Berge"
genannt wurden . Selbstverständlich schie¬
nen sie nur auf so große Entfernung blau.
Weiße Siedler w.aren bis zu ihnen noch
nicht vorgedrungenf Dort war noch reines
Indianerland , wilder Urwald , kaum gerodet.
Bei gutem Wasserstand konnten die See¬
schiffe wohl 150 Seemeilen stromaufwärts
segeln , ohne in Gefahr zu kommen , auf eine
Sandbank aufzulaufen . Jetzt im Hochsom¬
mer aber mußte man vorsichtig sein , und
die , Matrosen loteten ständig , um die Tiefe
des Wassers auszumessen , so daß die Fahrt
nur 'langsam vonstatten ging Zunächst
säumten Hügel beide Seiten des Stromes
ein , doch dann türmten sich am westlichen
Ufer wieder ljohe Berge . Es waren die Cats-
kill -Berge ; dort begann das Irokesenland.

„Die Wasser , die von diesen Bergen nach
Sonnenuntergang fließen , bilden den Scho-
harie -Fluß ",, belehrte „Große Schlange"
seinen eifrigen Schüler Konrad . „Merk dir
die Landmarken gut , denn du wirst sie oft
brauchen ."

Konrad hatte reichlich Zeit , sich c(ie Bil¬
der der Landschaft genauestens einzuprägen,
denn das Schiff kam nur ganz langsam vor¬
wärts . An diesem Aßend verabschiedeten
sich vier ter Häuptlinge von Sachern „Große
Schlange ", denn sie würden nunmehr zu
Fuß naqh Westen weiterziehen . Hier lag
hart am Strom eine kleine Faktorei der Fa¬
milie von Rensselaer , deren Faktor das volle
Vertrauen der Indianer besaß . Bei ihm woll¬
ten sie den Großteil all der Geschenke aus
England einlagern , um sie dann später ab¬
holen zu lassen ; denn sie wollten nur mit
leichtem Gepäck schnell heimwärts ziehen.
Der Häuptling der Oneidas , „Fliegender Kra-

Das Höchste , was der Mensch erlangen
kann , ist ein heroischer Lebenslauf.

Schopenhauer

nich “, versprach dem alten Doktor , an der
schönsten Stelle des Sees eine Hütte bauen
zu lassen ; denn bis die kleine Familie den
Mohawk -Fluß aufwärts gelangen könnte,
wäre schon kühler Herbst und die Zeit zum
Hüttenbau vielleicht nicht mehr geeignet
Auch für Fleisch , Maismehl und alles an¬
dere , vor allem für Hirschtalg und Bärenfet:
würde gesorgt werden . Sie wollten auch ein
Stückchen Land roden , damit ihr heilbrin
gender Bruder ein Korn säen könne . Er möge
nur mit „Große' Schlange “ weiterziehen
nach ' zwei Monaten würden seine jungen
Krieger ihn an der Grenze des Oneidalandes
abholen und an den See begleiten.

Für Konrad fing nun sein Indianertraum
an, Wirklichkeit zu werden . Am achten Tag
nach der Abreise von New York legte der
Schoner im Hafen von Albany an. Das Ende
der Flußreise war erreicht Albany war ein
hübsches kleines Städtchen , das zum groß
ten Teil von Holländern , aber auch von'
Deutschen bewohnt war . Die Reisenden ka
men gerade zwischen der Weizen - und Rog¬
genernte an, und Konrad sah , wie fruchtba:
das Land war . Sachern „Große Schlange“
hatte zwar nicht die Absicht gehabt , hie
Rast zu machen ; aber da die Familie Eisen
menger in Albany Fuhrwerk , Pferde uni!
einiges Rindvieh ' kaufen wollte , ihr Gepäcl
umgeladen werden mußte , der Sachern siel.
aber den On-eidas gegenüber verpflichte
fühlte , für ein gutes Weiterkommen zu sor¬
gen , so geduldete er sich . Kühe , Ochsen
und einen Stier , auch Schafe zu erhandele,
fiel nicht schwer , aber Pferde waren vor¬
läufig nicht zu bekommen , und zwei Wagen
einhandeln zu können , schien während der
Erntezeit ausgeschlossen.

(Fortsetzung folgt)



Der dramatische Endkampf der„Cormoran"
[Wie die „Sydney " versenkt wurde — Bericht eines Besatzungsmitgliedes

Unter den zahlreichen von deutschen Handels¬
störern in fernsten Gewässern vollbrachten Ruh¬
mestaten nimmt der Endkampf des Hilfskreuzers
„Cormoran"  mit dem australischen Kreuzer
„Sydney"  im Indischen Ozean im November
1341 einen besonderen Platz ein. Während dieses
Gefechts war es dem zum Hilfskreuzer umgebau¬
ten früheren Ostasienfrachter .„Steiermark"
gelungen , den an Bewaffnung und Schnelligkeit
stark überlegenen australischen Kfeuzer „Sydney"
mit der gesamten Besatzung ' zu  ver¬
senken . Zwar hatte auch der „Cormoii .an"  in
diesem Kampf so schwere Beschädigungen davon¬
getragen , daß das Schiff gesprengt werden mußte,
der größte Teil seiner Besatzung konnte abe» die
australische Küste erreichen , wo die Kunde von
der Versenkung der „Sydney" größte Bestürzung
hervorrief.

Nachdem nun im Zuge des Austausches
von Kriegsgefangenenund Angehörigendes
Sanitätsdienstesder ehemaligezweite Arzt
des Hilfskreuzers„ C*o rmoran “, Marine¬
stäbsarzt Dr. H u b b e n , aus der Gefangen¬
schaft in die Heimat zurückgekehrtist, ver¬
öffentlichtder „VB“ einen BerichtDr. Hub-
bens, der zum ersten. Male der deutschen
OeffentlichkeitausführlichKunde über den'
dramatischen Endkampf des Hilfskreuzers

„Cormoran“ gibt. In diesem Bericht heißt es
u„ a.: Der Hilfskreuzer„Cormoran" hatte in
seinen bisherigen Operationen rund 71 000
BRT. feindlichenHandelschiffsraumesaufge¬
bracht und versenkt, außerdemetwa 700 Ge¬
fangene gemacht. Nach einer kurzen Unter¬
brechung der Kreuzerfahrt zur Verforgung
mit Proviant und Brennstoffentschloß sich
der Kommandant im November 1941 zu
einem neuen Vorstoß an die australische
Küste. Als wir uns, so erzählt Dr. Hubben,
am Nachmittagdes 19. Novemberetwa 130
Seemeilen westlich der Haifisch-Bucht be¬
fanden, ertönten gegen 16 Uhr die Alarm¬
sirenen. Jeder ergriff seine Schwimmweste
und eilte auf die Gefechtsstation. Die Maschi¬
nen des Schiffesgingen bald auf Höchst¬
fahrt.

Zuerst hieß es:- „Steuerbord voraus
Rauchfahnenin Sicht!". Wenige Minu¬
ten später ging die Meldungvom Kom¬
mandanten: „Es ist ein Kreuzer“, durch

das Schiff.
\Vir standen damit einem weit überlegenen
Gegnergegenüber.

Jeder wußte nun, daß es um Sein oder
Nichtsein ging. Der Kommandantgab mit
eiserner Ruhe seine Befehle. Der Gegner
war inzwischenauf nahe Distanz herange¬
kommenund lag' jetzt mit uns.auf Parallel-
kürs an Steuerbordseite. Wir fuhren unter
Tarnung, als aber der Gegner nach dem
Geheimsignalfragte, mußte unser Komman¬
dant seine wahre Farbe bekennen. Die Ant¬
wort wurde für den australischen Kreuzer
zu einer großen Ueberraschung, denn im
gleichenMoment wurde mit dem Hissen der
deutschen Kriegsflaggedas vorher harmlos
aussehende Handelsschiff in ein Kriegs¬
schiff umgewandeltund mit Blitzgeschwin¬
digkeit das Feuer von unseren enttarnten
Geschützeneröffnet.

Schon bei den ersten Salven wurden Voll¬
treffer im Artillerieleitstand der „Sydney"
erzielt, die Brücke wiederholtschwer getrof¬
fen, die beiden vorderen Türme kampf¬
unfähiggemacht und das gerade startbereite

Bordflugzeug ebenfallsin die Luft gesprengt.
Der Gegner war nur anfangs in der Lage

gewesen, eine volle Salve herauszubfingen,
die aber zu weit lag und über uns hinweg-
ging. Durch wohlgezieltes Feuer .unserer
leichten Bordwaffen war es ihm nicht mög¬
lich gewesen, seine Torpedowaffe zum
Schuß zu bringen. Dagegenwar es uns ge¬
lungen, ihm bereits im ersten Stadium des
Gefechts einen TorpedovoHtreffer
im Vorschiff beizubringen, der ihm ein gro¬
ßes Loch in die Bordwandriß.

Nach dem Ausfall der Feuerleitanlage
war der Kreuzer „Sydney“ nur noch um¬
stände, Einzelfeueraus•seinem dritten und
vierten Turm abzugeben. Er brachte uns da¬
mit noch drei Treffer bei, die leider die
Feuerlöschanlagen unbrauchbar machten
und bald zu einem ausgedehnten Feuer im
Maschinenraumführten, das später auch
auf die Aufbauten übeVging. Im weiteren
Verlauf des Gefechtes- versuchte die
„Sydney“ uns noch von hinten zu rammen,
wurde aber durch gutliegendes Feuer un¬
serer Geschützedaran' .gehindert. Sie drehte
darauf nach Backbord ab' und schoß noch
einen „Vierer-Torpedofächer“ auf uns ab.
Die Aale gingen aber sämtlich' dicht ah
unserem Achterschiff vorbei. Das Gefecht
wurde dann bei ablaufendemKurs des Geg¬
ners bei Begirtn der Dämmerungbeendet;

Die „Sydney" verschwand gegen 18 Uhr
mitschiffs brennend und durch zeitweilige
Detonation aufflammend bald hinter dem
Horizont. .

Gegen 23 Uhr wurde noch ein letzter Feuer¬
schein beobachtet . Dieser Zeitpunkt ist wahr¬
scheinlich für den - Untergang des -australi¬
schen Kreuzers anzunehmen.

'Inzwischenwar unser Schiff infolge der
Treffer im Maschinenraumund des rieh aus¬
dehnendenFeuers manövrierunfähig
geworden. Der Kommandantbefahl daher
sofortigesVerlässen des Schiffes bis auf die
Geschützbedienung, die in die letzten Boote
ging. Kurz nach Mitternachtbefahl der Kom¬
mandantdie Sprengung des Schiffes-und ver¬
ließ nach Anbringungder Sprengladung„mit
dem letzten Rettungsbootsein Schiff. Zehn
Minuten später riß eine gewaltigeExplosion
mit einer riesigen Feuersäule das Achter¬
schiff auseinander, und unser stolzer „Oor-
moran“ versank mit aufgerichtetemEug in
die Tiefen des Indischen Ozeans.. Mit un¬
serem Schiff wurden 80 treue Kameraden
von uns genommen. Die übrige Besaizung
geriet nach sechs- bis achttägiger Rettungs¬
bootfahrt in australische Kriegsgefangen¬
schaft.

Aus bestimmten Gründen hatte . weder
unser Kommandant noch der Gegner einen
Funkspruch abgegeben . So war es erklär¬
lich , daß die australische Marine erst aifl:
vierten Tage  nach dem Gefecht durch
Ueberlebende unserer Besatzung .von den
Ereignissen erfuhr und schließlich feststellen
mußte , daß die „Sydney “ völlig verlorengeT
gangen war . Nicht ein einziges Wräckstück-
wurde mehr gefunden . Nachdem der völlige
Verlust nicht mehr zu verheimlichen war,
brachten die Zeitungen die vollständige Be¬
satzungsliste ; die 60 Offiziere und 600 Un¬
teroffiziere und Mannschaften umfaßte.
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in Helsinki
Helsinki, 15. August . In der finnischen Haupt¬

stadt begannen am Montag die alljährlich statt¬
findenden deutsph-fitinijchen Holzwarenverhand-
lungeii, die im Laufe der letzten Jahre abwech¬
selnd in Berlin und Helsinki stattgefunden haben.
Die deutsche Delegation steht unter Leitung des
neuen Forstattachees für die skandinavischen
Länder, des Grafen v. d. Schulenburg -Lieberose;

niedrigere 3-Ernte in
Nach jüngsten Schätzungen - wird die brasilia¬

nische Kaffee-Ernte 1943/44 niedriger sein als
die des Vorjahres . Für ganz -Brasilien erwartet
man 11 (im Vorjahre 12) Mill. Sack, davon im
Bezirk Von Santos 7 (8) Millionen. Die Kaffee-
Ernte . 1944/45 wird für ganz Brasilien auf nur
6-—7 Mill. Sack, davon auf 4—5 Mill. für gantos
geschätzt , die' des gesamten übrigen Südamerika
auf 12 Mill. Sack. Die Kaffee-Einfuhrquote der
Vereinigten Staaten Ist um 15 Pzt.. erhöht wor¬
den.

Vor dem Kriege verbrauchten die USA.  13
bis 14,Mill., heute -nicht weniger als 21 Mill. Sack.
Da in Brasilien die Kaffeeplantagen schwere
Frostschäden erlitten haben , rechnet man in den
USA. zum Herbst mit einer Kaffeeknappheit , die
sich besonders in Europa geltend machen würde.

,3.,yeueiiiuigurigen für chemische Erzeug-
n.sse durch Bezlrksbeauftragte . Für die Durch¬
führung besonderer Aufgaben bei der Bewirt¬
schaftung chemischer Erzeugnisse werden nach
einer Anordnung IX/44 des Reichsbeauftragten
für -Chemie Bezirksbeauftragte eingesetzt . Die
Anordnung ist . in Nr. 180 des RA vom 12. 8.
veröffentlicht worden . Die Bezirksbeauftragten
erteilen die Bezugsgenehmigungen für bestimmte
chemische Erzeugnisse . Es handelt sich vor allem
um Aetzkali , Chlbrkalk , Alaun , Aluminiuin-
sulphat , Polasche , Salzsäure und Wasserglas.
Bestimmte Mindestmengen sind von der Bezugs¬
genehmigung . frei. Die Anordnung - tritt am
1. September in Kraft. Für den Bereich der.Gau¬
wirtschaftskammer -Weser - Ems  ist Kauf¬
mann Frilz Schütte,  Bremen , Knochenhauer¬
straße 45, zum Bezirksbeauflragten qruaniit
worden. '

in UiestatriKa
Seit dem Kriege litten ‘die westafrikanischen

Kakaopflanzungen unter Transportschwierigkei¬
ten, dip„ die Ausfuhr fast unmöglich machten
und zli großen Preisreduzierungen führten . Die
Uebernahme der gesamten Ernte durch die eng¬
lische Regierung brachte , nur unzulängliche Hilfe
wegen der niedrigen Uebernahmepreise . Infolge¬
dessen ging die Produktion ständig zurück . Die
schweren Schäden der Pflanzungen durch Krank¬
heiten ;' besonders die Swollen-shoot-Krankheit,
haben zu weiterem Ernterückgang geführt . Da
Westafrika mit 500 000 to den weitaus größten
Teil der Weltprodüktion $ 00 000 to) bestreitet,
ist die, künftige Kakaoversorgung erheblich be¬
einträchtigt . Die englische Regierung sucht nun
durch wesentlich erhöhte Abnahmepreise dem
weiteren Ertragsrückgang 'entgegenzuwirken.

Hauannatabak in Franhen ansebaut
jm Vorjahr haben einige Tabakgemeinden in

■Franken, des Kreises Obernburg -Miltenberg ver¬
suchsweise Havanna -IIc-Tabak der Versuchs¬
anstalt für Tabakbau angebaut , um Deck- und
Umblatt für Zigarrenfabrikation zu gewinnen . Die
Versuche sind so günstig ausgefallen , daß in
diesem Jahre ^die Anbaufläche auf 51 ha erwei¬tert werden konnte.

Lehrwerkstätten der Sozialgewerke . Wie Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley vor Leitern der Lehr¬
werkstätten in der gewerblichen Wirtschaft aus¬
führte , sei der Ausbau der Lehrwerkstätten sei¬
tens der DAF. fortgesetzt worden und werde
-in -Kürze in beträchtlichem Umfang durch Schaf¬
fung von Gemeinschaftslehrwerkstätten der So¬
zialgewerke ergänzt.

Z«m Wegfall der monatlichen Vorauszahlun¬
gen bei der Umsatzsteuer . Bekanntlich können
Unternehmer , deren steuerpflichtiger Umsatz in
1943 200 000 RM überschritten hat , ihre Umsatz¬
steuer -Vorauszahlungen künftig vierteljährlich
entrichten . Der RdF.-Erlaß hierüber vom 14. Juli
1944-— S 4 231 — 121 III — ist im Reichssteuer¬
blatt 1944 S. 505 Nr. 340 veröffentlicht.

.—btauer "Leiter der Wirtschaitsgruppe Eisen-,
Stahl- und Blechwarenindustrie . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat den Leiter des Hauptaus¬
schusses Eisen-, Blech- und Metallwaren , Gene¬
raldirektor Gerhard W o 1f f , zum Leiter der
Wirtschaftsgruppe Eisen-, .Stahl- und Blech¬
warenindustrie ernannt.

zu hohe Preise im schwedischen Schiffbau
Wie '„Svensk Sjoefarts Tidning“ milteilt , .kann

auf den 50 zur Zeit bestehenden 'schwedischen
Helgen gleichzeitig eine Gesanittoimage von
210 000 BRT. gebaut werden . Man hält es für
möglich, wenn nur genügend Baumaterial vor¬
handen ist , die Helgen zweimal im Jahr zu be¬
legen, so daß die Bauka'pazität der schwedischen
Werften ungefähr 420 000 BRT. betragen würde.
Im Augenblick hat der schwedische Schiffbau
mit Schwierigkeiten in der Materialversorgung
zu kämpfen , und die Reedereien hallen in der
letzten Zeit , mit Aufträgen zurück , weil ihnen
die Preise zu hoch  sind , und sie nach dem
Kriege einen Preisrückgang erwarten . Die Kosten
für den Bau eines Tankschiffes von 17 000 bis
18 000 to sind gegenüber der Vorkriegszeit um
40 bis 45. £zt. gestiegen , eines Handelsschiffes
der Linienfahrt ,von 7500 bis 9000 to um 50 bis
60 Pzt, eines .ebensolchen Schiffes von 5000 bis
6000 to um 100 Pzt und für kleinere Schiffe noch
mehr.

Del Wasserstanddei Weser

ßaumelsieisUidiieu ries Kreises■~ ’ ~ ' “'nur».Gebrauchs- und Sportwaffeunil me“
gewehr ausgetragen . Gleichzeiiil6'"
übrigen Schützenkreisen delTc? *W4»Nom..*Osnabrück , Oldenburg und [i" ’ ''»V
kämpft Aus den Gesaii,ter qern"’e'v««t"
dann, die einzelnen CaumeiM„ "•h
Scharmbeck wurde aber so*qm" PlIBii;s;-
einige Gaumeistertitel w.jhl ?.escW'
dürften . , ;■

Ergebnisse : KK-Gebrauchswaff. „ '
aus vier s-...- *Mannschaft bestand

Schütze schoß 10 Schuß liegendT 1“1®».
stehend freih., 10 Schuß sitzend 18
und 10 Schuß Schnellfeuer auf 3«'
so daß 500 Ringe möglich waren
polizei Bremen mit 1553R. (ou,../ . Ort-,
sermann 383, Giert-/, 371 v IIcj/i dt';e 407:
Bremer Sch.-V. v. 1843' mit Htm? 362>■
Sch.-Gilde mit 1507 R., 4 Scharmi, •taan mit uao i> c cf'von -1840 mit 1442 R., 5. WKti"FqT*6' St£

Einzel schützen, KarlÄ *»Ringe. Beste ninzeischützeu' Karln:'V
wede , 421 R. Fritz Dunekacke p!',Cke!'
Hans Heitmann, Br. Sch.-V, v. li)43q •'
die Altersschützen der Ordn-Pol ■.,
1316R. Bester Altersschütze Mails

it 407 Ringen. "we<lef mit 407 Ringen
KK.-Sportwaffe 50 (gleiche Bed

vor). 1. Sportgem, Ordn.-Pol. Breme*
Giertz 407 R.). 2. Bremer SchW
1560 R. 3. WKG Focke-Wulf 1492 iV l;
thaler Sch.-V. v.^1843 1450

am 13. August 1,36
am 14. Augu.st • 1,34
am 15. August 1,36

in Carla¬ In in
hafen Hameln Minden
2,30 1,-65 2,22
2,25 1,58 2,12
2,15 1,52 2,11

Sport &hal
Hallenradsport in Hemelingen

Wieder einmal tritt der Radfahrer -Verein He¬
melingen von 1895 am 20. August , 15 Uhr, im
„Alten Krug“ mit einer Hallensport -Werbeveran-
staltung unter dem Motto : „Tag der rollenden
Räder“ an die Oeffentlichkeit , die ihre Anzie¬
hungskraft nicht verfehlen dürfte . Dem rührigen
Vereinsführer und Gauobmann Hermann Brandt
ist es gelungen , hierfür namhafte Teilnehmer
zu verpflichten . Die Hemelinger selbst starten
in einem Sechsergruppenfahren , ferner im Einer¬
und Zweier-Kunstfahren , sowie im Radball - und
Radpolospiel . Im letztgenannten Wettebewerb fin¬
det ein Städtekampf statt zwischen Aachen,
Hamburg, Bremen, und im Radball sind Post-
•sport Hamburg, Schwarzenbeck die Gegner , die
leicht mit Ueberraschungen aüfwarten könnten
Das Kunstfahren der Frauen sieht u. a. die
zweiten und dritten Reichssiegerinnen (Hilde Eder,
Diamant-Hannover und Clara Nobis, Aachen-
Oberbruch ) am Start ; aber die ausgesprochen
„Hohe Schule" fahren die Reichssiegerinnen 1943
im Duett , .Clara Nobis und Clara Zeppenfeld in
bisher unübertroffener Weise . Der Sechste in
der deutschen Meisterschaft , Peter Däemen-Ober-
bruch und unser Weser -Ems-Gaumeister werden
gleichfalls dazu beitragen , daß es drei Stunden
lang flott hintereinander erstklassige Abwechslun¬
gen auf saalsportlichem Gebiet geben dürfte.

Gaumeisterschaften der Schützen
Auf den schönen Schießständen des Scharm¬

becker Sch.-V. v. 1840 wurden am Sonntag die

schützen : Fritz Heuling , Br. Scli.-V v
Ringe; Fr. Dunekacke, Ordn.-Pol --- - ;
Giertz, Ordn.-Pol

kl*
t*!' "

. 420B
407 R. Die Altai' :

dar Ordn.-Pol. hatte mit 1432R. w,®1?;
renz. Beste Altersschülzen : Heirir. TJ
394 R„ Georg Borgmann, Br. ScfiV*!' 1
392 Ringe. Wehrmann 175 m (die Bai' J
waren 5 Schuß liegend freih., 5 Schuß"''
freih., 5 Schuß sitzend und 5 Schn«v‘;
1. Bremer Sch.-V. v. 1843 mit 575 r  ,
Schützen-Gilde mit 534 R. 3. Blumen«,;/
Verein von 1843 mit 527 Ringen, Beste*-
schütze Hans Heitmann, Br. Sch-V v *“„1«
156 Ringen. Bester AltersschützeHa,,' ; K
Worpswede , mit 152 Ringen. Umrahmt*,,
Meisterschaftskämpfe mit Schießen aufn* -pieA
Preisscheiben Unlerkr .-Schützenfiih'rer ii»
Schlüter Osterholz-Scharpiberk knacktet
zer ab und Kreisscliiitzenführer Ekevs-Bre'
rang mit Ernst Löffelholz-Osterholz-Sd*
mit je 20 Ringen von 30 möglichen«Jj
mit Wehrmann das beste Ergebnis, Aug.;:
Vegesacker Sch.-V., und Ernst HackeiaS
holz-Scharmbeck teilten sich die Kreit»
Gewehr auf 50 m. Sie schossenbeided7l
liehe Ringzahl von 30 Ringen. 1

0*
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Der Große Straßenpreis von Bonn istji,i
streckenrennen für den 27. August ausgaoben worden.

Das zeitgemäße Rezept
Weißkohleintopf

DilF1
Inlick
lijtli

Man schneidet etwas Fleisch in kleines
brät es in wenig Fett an, gibt-den ims
gewaschenen geschnittenen Kohl hine'
aber die ganz groben Rippen und i>
raspeln oder feinschneiden, um ein( jtctail
mäßiges Essen zu erhalten. Man gibtK ;(if
dazu, evtl auch etwas Zwiebelundlii
Gericht fest zusammengedrücktlangst;
kochen. Nebenher macht man Pellkl
gleicher Größe gar , pellt und würfelts
sie in das gare Essen und raspelt, m

Ißk«>
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geht , einige gewaschene ,■ungeschält! pälüJ
jl! IWäpfel daran . Man schmeckt mit Salu:

man keine Aepfel, so kann man nitt jdih
Kräutern (Basilikum, Kümmelodei Pa
abscli inecken.
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i'rnck and Verlast Bremer Zeitung, St (jjfijn
verlud Weeer-Em» GmbH., Bremen Ii
direkten Walter Wittenberg,  Ii
HanptschrlHielten Kort 0 . Steiniii
Rremen. — Gültig nb 1. S 48i Prelilielik
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FamMienanzei cjjb  n
Geburten:

Gisela, Y 11. 8. 1944. Wilma Han¬
sen, geb. Brandt; Ferdinand Han¬
sen, z. Z. Wehrm. Thorner Str. 4.
Saucke, Lüneburg.

Rolf-Dieter, Y 11. 8. 1944. Meta-
Geslne Schneider, geb. Lange. Br -
Mittelsbüren 12, z. Z. DRK-Kran-
kenhaus Bassum; Robert Schnei¬
der, z. Z. Wehrmacht.

Edith, Y 13- 8. 1944. Elfriede Lud¬
wig, geb. Heise ; Ob.-Masch. Hans
Ludwig, z. Z. i. Westen . Br.-Grohn,
Lesumstr, 25.

Ihre Verlobunggeben bekannt:
Waltraut Kriipfgans, Carl Hesse,
Uffz. Br-, 15. 8. 1944, Geeren 26.

Helma von Lübken, Karl Gerhard
Huth, Uffz. d. Luftw. Br.-Aumund,
im Aug. 1944, Goethestr . 25, Lud-
wig-Jahn -Str. 22. .

Margret Bussmann, Johann lütjen.
Osnabrück , Bremen, 20. 8. 1944.
Ihre Vermählung zeigen an:

Verw.-Obgfr. Georg Zimpet, Mari¬
anne Zimpel, geb. Witt . Hinden-
burg, O'S., Br.-Aumund , i. Aug. 44.

Matr .-Gefr- Peter Pekar u. Frau,
Herta, geb. Runge, Gießener Str. 2.
Trauung 16. 8., 15.45 Uhr, im Dom.

Günther Mehlitz u. Frau, Irmgard,
geb. Schmidt, z. Z. Tapiau-'Ostpr.
EJemen. Fitgerstr . 25.

Werner Rißmeyer
Oberwachtm., Y 5. 7. 1916,

A 18. 7. 1944 i. Westen . Hilde
Rißmeyer, geb. Kühn; Rolf u. Kl.-
Gunda, z. Z. Rattlar , Post Willin-
gen, u. Angeh. Bremen, Sulingen,
Rattlar , 11. 8. 1944.
iblLi Friedrich Steinborn

Masch.-Maat,. hat im 24. Le-
bensj . den Seemannstod erlitten.
In tiefem Schmerz; Karl -Stein¬
born u. Frau, geb. Kappermann,
u. Angeh. Br., 15. 8. 1944, Ostern¬
burger Str. 39. _ _

FriedrichKück
_Obgfr ., geb. 13. 2. 1922, gef.

11. 7. 1944 im Osten. Wer ihn ge¬
kannt , weiß, was wir ' verl , In tie¬
fem Schmerz: Joh. Kück u. Frau,
Luise, geb. Schnell, u- Söhne sow.
alle Angeh. Br.-Rablingh., Mining-
weg 18._ - -

Mein geliebter Mann, Gefr.
Franz Köhler, Inh. d-- silb.

Verw.-Abz., fiel am 24. 6. 1944
im Osten . In tiefem Leid; Louise
Köhler; Familie (Martiri) Köhler,
Gedenkstd . Sonntag , 20. 8., 10U.,
im Wilh.-Kirchendienst Kapelle
Diakonissenhaus ._ _ •

Hinrlch Julius Rohlfing
Gefr., stud. phil., 23 J . alt,

Inh- d. EK. 2. Kl., d, Verw.- u.
d. rumän. Abz., starb am 30. Juli
im Osten den Heldentod . In tie¬
fer Trauer ; H. Rohlfing, Lehrer
i. R.; Julie Rohlfing, geh. Krantz,
u. alle Angeh. Br., Morgenland¬
straße 10. Bitte keine Besuche.

Karl-Heinz Botte
Uffz. i. e. Art.-Abt-, Inh. d.

1. 2. KL, d. Ostmed., d. Art .-
urm- u. Verw.-Abz., starb nach
ij. Fronteinsatz inf. Ungliicks-
fls im Osten . In tiefer -Trauer:
irl Bolte u. Frau, Anni, geb.
irtels; Christa Bolte u- Angeh.
., Nordstr . 57; Speckenholz üb.
:him.

Karl Heinz Herziger
Freiw., Uffz. u. Gruppenf. i.

e. Fallschirmj .-Regt., mußte am
10. 7. 1944 im Alter v. 24 J . sein
junges Leben lassen . In schwerem
Leid: Karl Herziger u. Frau, geb.
Jertz ; Annemarie Allermann u.
alle Anverw. Br., Bremervörder
Str. 32, z. Z. Gartenstr . 2'3.

Karl May
Obgfr., Inh. d. EK. 2. Kl.

u. and. Ausz., ist im 20. Lebensj.
an seiner dritten schw. Verwun¬
dung am 28. 7. 1944 in einem La¬
zarett im Osten verstorben . In
tiefer Trauer ; Friedr. May, z. Z.
Uffz. d. Wehrm., u. alle Angeh.
Br , 15- 8. 1944, Holzstr. 5, Kief-
straße 161.

# Pg.Walther HartungSA.-Oberscharf ., geb. 24. 1-
1895, fiel am 10. 8. 1944 durch
feindl. Fliegerangriff, ln tiefer
Trauer ; Hanna Hartung , geb. vom
Thun, Bremen; Robert Rehrmann
u. Frau, Ilse, geb. Hartung , z. Z.
Weimar, u. alle Angeh. Aufb. u.
Blumensp. B.-I- „Niedersachsen " ,
Gr. Johannisstr . 170. Trauerfeier
Freitag 9 Uhr im Krematorium.

FriedrichHolken
Gefr., ist im 37. Lebensj. in

einem Res.-Laz. an seiner schw.
Verwundung gestorben . In stiller
Trauer ; Adele Holken, geb. Schu¬
macher, im Namen aller Angeh.
Br., Lehesterdeich 27._•

Hermann Hemmelskamp
wurde am 25. 6. 1944 durch

feindl. Te'rrorangriff im 53. Lebj.
jäh aus unserer Mitte gerissen.
In liefern Schmerz: Frida Hem¬
melskamp, geb. Hemme, nebst
Kindern u. allen Angeh. Br.-Huch¬
ting, Bardenfiether Str. 61. Trauer --
feier Donnerstag, 16 Uhr, Kirche
Seehausen.

Herbert Rathjen
Leutn. z. S., Inh. d. EK. 1.

u. 2. Kl- u. e. Kampfabz. d. KM.,
wurde lins im Alter v. 20 J . ge¬
nommen. In tiefem Weh: Dr. Hein¬
rich Rathjen, Major d, R.; Leonte
Rathjen, geb. Paul, u. a. Angeh.
Br., 4. 7. 1944, Franziusstr , 5, z. Z.
Bad, EerkafThür., Haus Sabine.

Bodo-Dietrich Krug
Fhnj .-Uffz., starb am 3. 8. an

den Folgen seiner schw. Verwun¬
dung v. 27. 7. im Alter von 20 J.
den Heldentod. In tiefem Weh:
Hptm. Hans Krug, z. Z- i. Osten;
Tony Krug, geb. Pabst ; Hans-
Callxt Krug. Br., 11. 8. 1944, Bgm.*
Smidt-Str. 20.

Ellert zur Mühlen
Gefr., Inh. d. EK. 2. Kl., des

Verw.- u- Sturmabz., ist am 27. 7,
in Italien gef. In tiefer Trauer;
Sophie" zur Mühlen; Waltraut zur
Mühlen u. alle Angeh. Br., Esse¬
ner Straße 20,

Arthur Fleischer
Gefr., ist bei den schw. Ab¬

wehrkämpfen im Osten im Alter
von 44 J . am 9. 7. gefallen . Fam.
Wehmeier, Timmersloher Str. 1la.

ChristianKöster
Obgfr., ist im Alter v. 22 J.

in Italien , wo er seine letzte Ruhe¬
stätte fand, gefallen. In tiefer
Trauer ; Joh. Köster u. Frau, geh.
Vogt, im Namen aller Angeh.
Br., Hastedter Hee’rstr . 561.

Margarete Mahnken
geh. Sündermann, ,fipl am

10. 8. 1944 durch feinpl, Jüjqfler-
angriff. In tiefer Trauer : Chr.
SUndermann; Günter hTahnüen,
Ltn., z. Z. vermißt, nebst allen
Angehör. Br., 13. 18, 1944, z. Z.
Meyerstr . 102. Bitte keine Be¬
suche. Aufb. u. Blumensp. B.-I.
„Niedersachsen “. Beerdigung /am
Donnerstag ^ iUhr ^ WallerFriedH.

Peter Garbers
fiel im zarten Alter von' 3‘/j

Jahren feinem Terrorangriff %m
10. 8. 1944 zum Opfer- ln unsag¬
barem Schmerz: Heinz Garbers,
z. Z. Kriegsm., u. Frau, Toni, geb.
Beckmann, z. Z. Gr. Krankenhaus;
Schwester Helga n. allen Angeh.
Br., Möckernstr . 34 II. Zugedachte
Kranzsp. Ge-Be-In„ Germaniastr.
Nr. $6. Trauerfeier Donnerstag,
9 Uhr, Buntentors-Friedhof. ■
3L Heinrich Husmann
jBr Grenadier , ist seiner schwe¬
ren Verwundung im 20. Lebensj.:
in einem Feldlazarett , am 21. 7.
1944 erlegen . In tiefer Trauer:
Karl Husmann, z. Z i.m Westen,
u. Frau Emma nebst alten Ange¬
hörigen. Brem., 12. 8. 1944, Gast
feldstraße 4. _

August Kerstinger
HT Gefr., fiel am 26. 7. 1944 in
den schw. Kämpfen im Osten im
33. Lebensj . In unsagb. Schmerz,
zugleich im Namen aller .Angeh .:
Pauline Kersttngei1- Br.-Hemelin-
gen, 12. 8. 1944, Karistr . 23.

Wilfried Söhnholz
Y 14. 4. 1940, A 10. 7. 1944, Ist
nach kurzer Krankheit für immer
von uns gegangen . In tiefer
Trauer : Die Eltern u; Geschw.
Die Beisetzung findet in aller
Stille statt . _

Frau Henny Streithorst
geb. Kl-ages, ist nach langem Lei¬
den Verstorben . ln tiefer Trauer:
Gottfried Streithorst u. Angeh.
Br., 14. 8. 1944, Heidbergstr . 113.
Aufb. B.-A. „Nordlicht" , H. Scho-
maker, Steffensweg 118. Trauer¬
feier Donnerstag , 13.30 Uhr, im
Krematorium. _ 1

Pauline Wellmann
geb. Martin, verstarb Sonntag
mittag im 79. LebenSj. im Kran¬
kenhaus Delmenhorst. In tiefer
Trauer : Fr. Wellmann, Edenbüt-
tel-Lemwerder. Beerdigung Don¬
nerstag , 17. 8., 14.30 Uhr, auf dem
Altenescher Friedhof. Trauerfeier
14 Uhr in der Kirche Altenesch.

Erich Weilke
verschied hegte unerwartet . Geb.
29. 3. 1901, gest. 14. 8. 1944. ln
tiefer Trauer : Lisa Weilke, geb.
Finken, nebst Kindern 11. Angeh.
Br., . 15. 8. 1944, Geibelstr . 53-
Auf. B.-A. „Nordlicht“, H. Scho-
maker, Kastningstr . 23. Trauer¬
feier Donnerstag , 14.15 Uhr, im
Krematorium.

Frau Emmy Mäder Wwe.
geb. Werntgen , verstarb , im 73.
Lebensj. Sie folgte ihren beiden
an der Ostfront gefallenen ' Söh¬
nen. In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen : Die Kinder.
Bremen, 10: 8. 1944, Trinidqd-
str . 28; Bl.-Zahlend., Bad-Essen',Etelsen, Dänemark, Neustadl a. d
Weinstraße . Die Trauerfeier fand
in aller Stille slatt.

August Larisch
1. Ob.-Schaltm. i. R., /entschlief
im 67.. Lebensj. unerw. an Herz¬
schlag am 13. 8. 1944. In stiller
Trauer : Jostine Larisch, geborene
Lampe, Kinder ü. alle Angeh. Am
Rosenberg 17. Aufb. u. Blumensp.
Path- Inst. Trauerfeier Donners¬
tag, 17. 8., 8.15 Uhr, Krematorium.

Amtliche Bekannfeiarl 'imeen
Abgabe von Speisekartoffelnl In

der 66.—68. Zuteilungsperiode be¬
trägt der Wochensatz 3 kg je Per¬
son. 16. 8. 1944. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen —. Abt. B

Rundfunkgeräte auf Bezugschein
sofort ab Lager lieferbar . Radio-
Holtkamp, Bremen • Hemelingen
Bahnhofstraße 16. Ruf: 4 46 36.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Schuhhaus Wachendorf , Ostertor

steinweg 15 Reparaturen können
bis zum 21 August nicht  an¬
genommen werden.

Leihbank „Brema", Inh. Hermann
Otterstedt , Bremen, Stephanstr . 6,
z. Z. Am Wall 49. Beleihung von
Wertsachen aller Art.

Junge Frau sucht dringend leeres
Zimmer m. Kochgelegenheit . An¬
gebote unter E 9605.

Dr.-Ing. s. i.  d . Zeit bis 3 Monate
möbl. 2—3-Zim.-Wohnung , Osten
bevorzugt . Ang. u. K 58 827.

Möbl. Zimmer ih Vegesack od. Um¬
gebung dringend ges. Angeb. unt.
VE 2580 Geschst . Br.-Vegesack.

Für Großküche werden geeignete
Räume, evtl , auch Holzschuppen
gesucht . Angeb. b K 9535.

Xrztetafel

Hitler - Jugend
Heute Urlaubertreffen . Alle alten

HJ .-Führer sind um 20 Uhr in die
„Glocke" herzlich eiqgeladen.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heilte, Mittwoch, 18.30—21 Uhr,

außer Platzm.: „Der Opernball ".
Donnerstag, 18.30—21 Uhr, außer

Tlatzmiete . Letztes Auftreten Sig¬
rid Ricoll: „Helene wenig fromm"

Freitag , 19-21.30 Uhr, geschl . KdF.-
Vorst .: „Madame Butterfly" .

Wegen technischer Schwierigkeiten
muß die Erstaufführung von „Kö¬
nigin einer Nacht " von Sonntag,
20, August , .auf Donnerstag , den
24. August , verschoben werden.

■ Am Sonntag , 20. 8.-, gelangt „Der
Opernball " zur Aufführung.

Schauspielhaus
Der Vorverkaul für die Verstellun¬

gen ab 19. August hat begonnen

Film - Theater
* Jgdl , zuqel. *«  Jgdl, üb. H J, zugej

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str,
Tägl. 19.15; bis Donnerstag : „Der
Mann mit der Pranke".

Zentral-Theater Bremen-Blumenthal.
Heute Mittwoch und Donnerstag,
7 Uhr: „Ihr erstes Erlebnis".

Vorträge
Volksbildungsstätten der Hanse*

stadt Breitien. Freitag , ,18. August,
Dr. Fr. Hustedt , Bremen (z. Z,
Hydrobiolog . Anstalt der Kaiser-
Wilhelm-Ges. in Plön): Mikrosko¬
pische Kunstformen der Natur (m
Uchtb .) 19 Uhr, Atlantis -Saal, Bött-
cherstraß ^ Eintrittskarten 1 RM,
(Hörer 50\ pfg.) in der Geschäfts¬
stelle Herdentorsteinweg 20, Bib¬
liothek der Hansestadt Bremen,
Buchhandlungen O. Melchers,
Hutfilterstr . 20-22, Eduard Hampe,
U. L. Fr. (Kirchhbf, Nord. Buch¬
handlung Vty. Rodewald, Bahnhof¬
straße ;1( KdF .-Dienststelle , Bött¬
cherstraße 9 und Abendkasse,

V e j an staltungen

Orgelstunde im Dom morgen,. Don-
nerstäg * von 19—49.45 Uhr, Ma¬
rion Duckwitz-Bastanier , Irmgard
Wilmanns, " Violine (Vivaldi-Kon-
zert f. 2 Violinen). An der Orgel:
Richard Liesche (Bach-Konzert a-
moll nach Vivaldi. Tokkata , Ada¬
gio und Fuge C-dur).

Geschäftliche Empfehlungen

Handgestr . Pullover usw...fertigt an.
Ang... VB 2577 Geschst. Vegesack.

Verreist:
Dr. ined. Schhink, Schwachhaus
Heerstraße 2 a.
Dr. med. Jiinemann , Bremen-He¬
melingen.
Dr. med. Oskar Antze, Kohlhöker-
straße 52, bis 17. September 1944,

Von der Reise zurUck: \
Dr. med. Perlia , Frauenarzt
Sprechstd . 8—1.0 u. 15—17 Uhr,
außer mittwochsu . sonnabends.

Verloren

Braune Wolldecke am 14. 8. gegen
23 Uhr in der Lloyd l̂raße . Abzu¬
geben Lloydstraße 68 I.

Am 12. 8. Linie 4 schw. Handtasche
m. Inhalt liegengelass . Bitte geg
Belohnung abgeben Geeren 13.

Am 4. 8. Bahnh.-Unterk . v. alt . Da.
schw. Seidenkl . Gt. Bel. Nullmeyer
Oslebshaus ., Bockhorner Str. 57,

Da.-Armbanduhr Sonnabendnachm
v. Vegesack n. Aümund, Nordstr
Geg. Belohnung abzug. Bremen-
Aumund, .Nordstraße 49. •

Fiichver t e i I u n g
Koppelmeyer. Marinaden 2501-2900
Klevenhusen . Marinaden 401—525

Verschiedenes

Kösters Sommergarten , Löhnhorst
(Brem. Schweiz), Mittagessen zwei
Tage vorher , Gesellschaften recht¬
zeitig anmelden . Tel, Veges. 929

Tiermarkt

3 jg. Katzen abzug. Angeb. P 9665.
Ankauf

Jagdhund in gt. Hände ...Ruf 4 06 41.
Verkauf

Junger Wellensittich (Hahn) 25 RM.
Angebote unter J 9659.

■ Entlaufen
Kl. br. Hund entl . Abz. Paul Bloy,

Br.-Blumenthal, Mühlenstr . 159.
Schildkröte . Geg. Belohnung abzug

bei Jürgen Pieper, Brm.-Äumund,
•Lindenströße 77.

Entflogen
14. August vormittags Wellensittich

„Peter" entflogen. Müller, Rich.-
Strauß-Platz 3. /

Auto *u. Motorradmarkt
Ankauf

Mehrere Laslwagenanhänger , 4—8
Tonnen, zu pachten oder kaufen
gesucht Angeb u L 9536.

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

Wochenendhs . m. Grundst . i. Umg
z kf, ges . sof. o. sp. Ang. A 9601

Zu vermieten

Möbl. Zi. m. Hzg. an Herrn , mögl.
ohne Wäsche ., Find. Ang. N 9663.

Mietgesuche Tährrad ; biete Herrea-AnA egto

Zu verkaufen

3400 kg sehr starke Elsenschienen
und etwas Rundeisen, RM. 405,—.
Tel. 3 94 92 ab 14 Uhr.

Dickstrunk -Markstamiukohl pflanzen
zu verkaufen . A. Bölken, Bremen-
Horn, Leher Heerstraße 113. Ruf:
Nr. 4 69 44 oder 4 78 39.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Gasherd ; biete 1 P. I-I.-Walbschuhe 42.
Br.-Blumenthal-R., Beckstraße 9.

Elektrisches Plätteisen , 110. Volt;
biete gleiches 220 Volt. Bremen-
Aiimund, Hobe Feld 3.

Grude ; biete Koch- oder Heizofen
Angebote unter R 9617.

Tischwäsche od. Handtücher . Biete
V C 1, V Y 2, A Z 1. Ang. W 5697.

Herrenhose , hell ; biete Zinkbade¬
wanne oder Herrenuhr . Angebote
unter F 5756.

Pelzmantel, Gr. 42-44; biete Silber¬
fuchs;. Wertausgleich . Angebote
unter G 9607.

Oa.-Uebergangsmante ! Gr. 42; biete
1■Paar Damenstiefel Gr. 39. Frau
Hannchen Hespe (Dentist), Wil¬
deshausen i. O., Heemstr . 44.

D.-Bademantel ; biete Puppensport
wagen u. 1 P. K.-Schuhe 21. Adr.
in der Geschst . Br.-Blumenthal.

Nachmittagskleid ; biete bunt . Chif¬
fonkleid 40-42. Angeb. u I 9609

Mädclienzeug f. 6jähr .; biete Dam.-
Schuhe Gr. 36 u. Kinderlaufheck.
Nullmeyer , Bockhorner Straße 57.

Da.-Schuhe 39; biete Da.-Schuhe 38.
D.-Schuhe 39; biete H.-Schuhe 44.
Angebote unter D 5779.

D.-Schuhe, Korksohle , G. 38^*, und
Strümpfe Gr. 9lk; biete D.-Regen
mantel Gr, 40-42. Elektr. Bügel¬
eisen ; biete H,-Schuhe Gr. 40-41.
Kl. elektr . Kochplatte ; biel,e Foto
apparat 4V1X6 m. Tasche . Ange¬
bote unter Z 5725.

1 Paar Damen-Scduihe Gr. 39; biete
Herren -rSchuhe Gr. 42. Angeb. u.
VG 2582 Geschst . Br.-Vegesack.

Sommerschuhe Gr. 40 od. Wäsche¬
garnitur 46-48; ' biete Filzschuhe
mit Absatz Gr. 40. Angebote unt
VC 2578 Geschst . Br.-Vegesack.

1Paar Kinderschuhe Gr. 29-30; biete
Größe 27. Krietemeyer , Bremen-
Grohn, Sandstraße 6.

Rundfunkgerät 220 V. od. Röhren
C'Y 1, CL'4; biete dbl. D.-Wint .-
mantel u. Mädchen-Wintermantel
10—14 J. Angeb. u. K’5760.

Loewe W. G. 35; biete C. L. 4, VY 1,
Ren. 604. Angeb. u. E 5780.

Chrom. Knopfakkordion ; biete Kla-
yierakkordiön , 34 Tast , 80 B., m
Reg. Raschka, Aunnind, Werftst . 3

Akkordion ; , biete Tennisschläger.
Handtasche ; biete 3 weiße Koch¬
töpfe. Hesse , Richthofenstr . 54 II.

Damen-Fahrrad . gut erhalten ; biete

KW.
■J&K

lädi

-im

VV. Müller, Br.-Grohn, Fra
dorfer Straße 31.

Mädchenrad ; biete Dreittd,
kelpferd , Ia Hprren-Armbai
Angebote unterM9662.

Dreirad ; biele Schiankspiege!
82. Angeb. u, Y\\ 25741
Geschäftsstelle Br.-Vegesad

Dreirad ; biete Babypuppez:.
Angeb', unt. VX 2573anc
schäflsstelle Br.-Vegesack.

Korbkinderwagen; biete gr
od. Teppich. Ang. u.V?

Korbkinderwagen od. Spors
biete Herrenfahrrad. Adr«
der Geschst. Br.-Vegesad

Kinderwagen; biete Zwillings
Angebote unter L 9611.

Kinderwagen m. Riemenffc.
2 Satin-Steppdeck. u. Ben
od. Polstersesselu. Wei iV'a M:
Ang. u. VC 3528 an
Bremen-Bhimenthal.

Kinderspoitwagi-n iKoibl; li
Herrenanzug oder SIW
Herr.-Winlerraanlel. ApJj , 7

Puppenwagen mit Puppe; * Btot-i
Fahrrad mit Bereifung.AI
VD 2579 Geschst. Br.-Vej i;
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‘■Stil

Kau ) qaiuriHK.

% (!

"Me
•ük

Wohnzimmer-Einrichtung,B ' 7:
zelmöbel. Angeb. u. VA-
die Geschst. Br.-Vegeati

Küchenschrank, TischL7
2tür. Kleiderschrank, ! ■'
Tisch u. Stühle. Ang.

Dringend Kleider- u.
Ang. VP 3529 Gesch. Bc-

Schwarze Hose u. 7
mann, Auf dem BoTunSjHerren - Oberhemden, D5,
Größe 40 od. 39. A»g-̂

H - Schirmmütze (sch»,i-,‘
Totenkopfl zu kf. 5» "
mann Stahl, Auf der’.

H.-Regenschirm, gut erM'j
Diverse Danienkleidung.

gend zu kaufen gesu»*
u. VA 3526 Geschst.

Klavier. Stahmer, Breul»1’»
Talstraße 25.

Koffergrammophonm“ .
sucht. Angebote mit r-
H 5733 erbeten.

2 Gitarren. Angebote
a. d. Geschäft» ! Br- ,

Akkordion gesucht. c;L.,
H- od. IX-Arn.bandafct^ -H 200 Geschst. enw,.

dammer KirchwW• g-a ;'-
Kassette f. Foto 9^ 1- ^ "•

kassette 9X12, Ang• s r ' -tj
Benzinmotor, 3- 5 » "L ; «4

motor, 3 5 PS. * Fi' * (
men, Finkenau j,(i )tj

Suche Ia 4- 6-SilzerJan« ,
geböte unter B ^ 1
Kan«, 5- 6 m. s.

VV 2571 Geschäfts-’ . |, -;r!|
Segel|ol!e, 5—6 m • y(i

-557 Geschst̂  ^
Paddelboot fZv.-eisH^s{0,̂ ^

'erfahrt̂j ^

r’Ü!*r

•’li,s
lli’ll

Mädchen- 0. Dam
fen gesucht. A

Gutes Damenfahrran9
geböte on’^. ^ iÜ^ hrrill

Damen- od. Herren . raji! g(j, *t
defekt. Am H.h<-fVü

Kinderwagen. An!T,„ n. f J ), S)i
Gut erhalt. Kinder»« * , *w-

Fr. Tinnnernia nn, M

Männlii 4 lsehr gut erhalt , großen Puppen- .. . inKJ’fJ'cL■
wagen . Angebote , unter T 58 814. Ruhest.-Beamter, ufm., s/

Damenrad ; biete Waschwringer . u. Buchhgel  ing . H! I11''‘k-i
Angebote unter A 5776. I wortungsv. 9-

i'iüi-
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